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Ueber die altspanisclien Präteiita vom 

Typus ove pude 

von 
Prof. Dk. FRIEDRICH HANSSEN. 



§ I. Anslohten einiger Oelehrten. 

Eine liistoriHclic Entwickeliing der Meinungen der Roma- 
nisten zu geben, bieabsiclUige ich nicht. Die in diesem Para- 
graphen enthaltenen Notizen haben nur den Zweck, fest- 
zustellen, was gegenwärtig als die herrschende Meinung 
anzusehen ist. Es handelt sich dabei hauptsächlich um die 
Färbung des Wurzelvokals. 

Bei W. Förster, Beiträge zur romanischen Lautlehre, 
Zeitschrift für romanische Philologie III, S. 481, finde ich 
Folgendes, was direkt oder indirekt auf die erwähnten Prä- 
terita Bezug hat. 

S. 490 gibt F. eine Disposition seiner Arbeit. Damach 
beabsichtigte er zu behandeln A. den Umlaut durch i und 
B. den Umlaut durch xi. Es ist jedoch, so viel ich weiss, nur 
der erste Teil erschienen, dessen Quintessenz ist: 

Durch den Kinlluss eines nachfolgenden / verwandelt sich 
a in r, 

ülTenes c in geschlossenes c\ 
geschlossenes c in /; 
oflenes in geschlossenes o\ 
geschlossenes o in «. 
S. 506 erwähnt F. die in Frage stehenden Präterita. Typo- 
graphische Schwierigkeiten hindern einen wörtlichen Abdruck, 
ich umschreibe deshalb, wo es nötig ist. 
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fyAnmerkung 2. Portugiesisches starkes Perfect zeigt auch 
Vocalsteigerung um zwei Grade, einmal bei e\ tenui = i. live 
XL s. f. gegen 3. teve, darnach estive; das andere Mal bei o: 
potui = I. pude u. s. f. gegen 3. pode (d. h. pode mit geschlosse- 
nem o zum Unterschied gegen pode mit offenem 3. Praes.) 
und posui: 1. ptiz u. s. f. gegen 3. poz (wohl mit geschlossenem 
Of obwohl kein Grammatiker /()2 schreibt)." 

„Diese Formen mit u sind ziemlich durchsichtig: das u in 
der I. Perf. ist ein secundäres, ebenso wie das geschlossene 
in der 3. secundär ist; ersteres geht VMfpöidi (Diez, Hofpoesie 
118), poudi, potui f das andere Kufpoude zurück. Da nun alle 
oi\ ou mit offenem zu 0/, ou mit geschlossenem o werden, 
so gab I. Pf. poidi endlich puidi, pnidcy daraus ///rft', dagegen 
3. Pf. ein poude (so bei Constancio), später pode." 

„Da die Constellation potui nur in der i. Pers. vorkommt, 
so sollte theoretisch das Perfect so lauten: i. pude, 2, jjodesle, 
3. pode, 4. podemos, 5. podestes, 6. pcdcräo, woraus durch 
Analogie entstanden ist (so bei Pinheiro und Diez S. 196): 
i.pude, z.pud^ste, 3./()rfö (so bei,Diez zu lesen), 4. ///rftVz/öÄ, 

5. pudöstes, 6. pudCräo. Allein noch Constancio kennt dies 
nicht; er hat i. pude, 2.pudeste oder podeste, 3. poude (alleinige 
Form), 4. puddmos odQT poddmos, 5. /örft^5/^5 (alleinige Form), 

6. pvderäo oder poderäo. Für posui stimmen sogar Pinheiro 
mit Constancio überein, dass sie in 2. 4. 5. 6. überall „0 oder u" 
(nicht etwa „u oder 0", wie bei potui Const.) angeben. Diez 
hat (nach?) bereits uniformirt: puz puzeste pozpuzcmos puzestes 

- puzeräoy ' 

„^ nmerkung j. Das starke Pf. im Spanischen hat heutzu- 
tage überall i/, entwickelt aus älterem ou, sowohl für + w, als 
Ji±u, a + w. Also ebensowohl potuir=z ^poudi^pudc als te\ii\u.i 
=i*touvi, tuve (vgl. alt credidit=crovey crouiw) und habui^ 
haubiy houbi, hübe. Dkses u drang durch Analogie aus der 
ersten Person in alle Formen ein.'* 

In gewisser Beziehung zu der Frage steht auch der unmittel- 
bar folgende Absatz, weil zu erwägen ist, ob in hubieron 
doppelter Umlaut (einmal durch das lateinische u und einmal 
durcli das / des Diphthongs ie bewirkt) vorliegt: 



) 
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jyAnmerkung 4. Die Flexion der ^-Verba (i. Kliisse) und 
c?-Verba im Spanischen ist völlig regelmässig imd lediglich eine 
Folge des Accentwandels; also Praes. Ind. sUnto^ 2iber senUmos; 
dui^rtno, aber dormimos/' 

5,Aufiallig ist bloss das Eintreten des / statt e vor dem Tone, 
wenn der betonte Vocal ein anderer ist als /. Die Erklärung 
von Delius Jahrb. I, 355. „Das tonlose ursprüngliche e in 
sinli'o (3. Pf.) ist erst dadurch zu 1 geworden, dass das io (ivit) 
der Endsilbe nicht mehr io, sondern iö betont ward, das des 
Tons verlustige / also in die Stammsilbe gerettet ward" er- 
klärt, wenn sie richtig wäre, nur 3 Pf. (sintiö, durmiö); aber 
woher sinlUro^i durmk^ron, sintävws durvidmos, sintäis dur^ 
mäis, sinlüre dunnicre, sintiendo diiriniendof Man würde 
eher durmi erwarten (vergl. port. subi)\ aber gerade umge- 
kehrt findet sich nie /, w vor /." 

Aus H. Schuchardt, Zu Försters romanischer Vocal- 
steigerung, Zeitschrift für romanische Philologie IV, S. 113, 
interessirt mich an dieser Stelle nur ein Passus, der sich auf 
den letzten aus Förster citirten Abschnitt bezieht. 

S. 120 „Obwohl Förster sich nicht mit Unrecht auf die 
Betrachtung der betonten Vocale beschränkt hat, so hätte er 
doch wenigstens jener eigenthüinlichen Einwirkung der logu- 
dorischen Vocale auf einander gedenken sollen, welche Spano 
O. s. I 5 f. bespricht. Denn hier werden unbetonte und be- 
tonte Vocale in gleicher Weise behandelt, so dass unter jenen 
sich ebensowohl offenes e und finden, wie unter diesen; wir 
haben fast die Umkehrung der finnischen Vocalharmonie: der 
letzte Vocal eines Wortes bestimmt nicht selten alle übrigen, 
z. B In einer Anmerkung äussert Förster seine Ver- 
wunderung über das unbetonte / und u in span. smliCron^ dar- 
micron^ sinlämos^ durmämos u. s. w. Schon 1872/3 habe ich 
in meiner Vorlesung über spanische Grammatik den Wandel 
von e und o zu i und u auf den Einfluss des folgenden i 
(4* Vocal) zurückgeführt, welches freilich in scniiamos, dar- 
;;//a;;/öÄ geschwunden ist. Diez Gr. 3 A. I 176 hatte dies ftlr 
die Formen erkannt, in welchen / erhalten ist, und fnintiera, shi- 
licse richtig zu cimieulo, hmicstra gestellt; aber II 181 gibt er 
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nur eine negative Erklärung des i. Durmi durfte Förster 
nicht erwarten, da dies ja ein ä^w// neben sich verlangt; ^m// 
aber widerspricht jenem spanischen Gesetze ^-/=/-/, welches 
Diez an der ersteren Stelle anführt. Für meine Behauptung, 
dass dem / mehr assimilirende Kraft eigen ist als vollem /, 
wüsste ich keine bessere Bestätigung, als die, welche in dein 
Verhältniss von siJiltö zu senli liegt." 

J. Cornu, Melanges espagnols, Romania XIII, S. 285, be- 
rührt denselben Gegenstand. 

S. 297 „Si Ve reste dans la formule e-i, il n'en ötait pas de 
meme en ancien espagnol. II y a eu une öpoque oü elb 
devenait röguliferement i-i. Mais pourquoi dit-on sintiö, sin- 
iieron, mais vcndiöj veiidieronf C'est une question que Förster 
ne pose point. Je crois cependant qu'elle devait etre pos<5e. 
Les motifs d'euphonie que Diez fait valoir pour expliquer les 
premieres de ces formes n'existent-ils pas pour les secondes et 
leurs pareilles?" 

S. 290 erwähnt C. ' das Auftreten von i statt e in Folge von 
folgendem u: virtos^ conlino, mijigtia, etc. 

Ausserdem interessirt mich eine Bemerkung S. 291: „Quant 
ä l'anc. esp. coimsco et convusco^ je n'hesite pas h y reconnaitre 
l'influence de Vu sur Vd." 

Aus G. Baist, Die spanische Sprache, Gröber's Grundriss I, 
ziehe ich Folgendes aus. 

S. 714. „Lat. -ui habui hübe asp. ove, oviy sapui sufie^ 
*capul cupe, plaoult plugo, potui pude, posui puse. In 
csluve von estar kann man schrittweise Angleichung von estide 
durch asp. eslude (nach pude) vermuten, ebenso die wegen der 
Begriffsverwandtschaft angeglichenen asp. andide^ afidude 
neben jetzt allein giltigem anduve von andar. Bei asp. sove 
V. seer (neusp./w/), crovo von creer (neusp. creyö) ist eine ge- 
wisse Beziehung zur Bildung des Futurums nicht zu verkennen. 
Die Gleichheit der Bedeutung von teuer mit häber veranlasste 
die Neubildung tuve. Altsp. ausserdem noch yogue jacui, 
conuto cogmovlt neben coniigo nach placer-plugOf truxe 
*traxiii." 
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Sope: Prt. i sope 88, 3 sopo 102, sobo 1188 1., 6 sobieron 
376 1., sopioron 577 s., sohioron 1420 s. — PI. 3 sopiera 1036. — 
— Prt. cj. I sopiesse 271, 3 sopies 1089, 5 sopiessedes 238, 
6 sopiessen 16. 

Cope: Prt. cj. 6 copiessen 692. 

Pude: Prt. i /?wrfö 11 10, jmd 1106, 2 podiste 454, podieste 
1620 1., 3 pudo i2^Sy 4 podiemos 1144, 5 podiestes 1343, 
6 podieron 98, podioron 676 s. — PI. ^ podiera 124, 6 podieran 
1591.— Fut. hyp. 2 pudieres ^^9 podieres 6iy 4 podiermos^ 
1289 1. — Prt. cj. 3 pudies 863, podies i^ii, ^podiessemos 
1251, 5 ptidtesen ^Sjy podiessen 676. — Wenngleich die For- 
men mit ö dem Dialekt des Dichters nicht fremd waren, so 
sind sie doch durch die Schreiber erheblich vermehrt worden. 

Puse: Prt. 3 puso 105, repuso 120^ 6 pusieron 2g6j po- 
sieron 181, posioron 899 s., pimoron 713 s. — Prt. cj. 2ji>?/- 
siessiis 2gi, ^ jwsiesse i^c)i^ 6 pcves^cn 220. — Die Zahl der 
Formen mit ist durch die Schreiber vermehrt worden. 

Respuse: Prt. 3 rcspuso 44. 

Apollonuisgedickt. 

Ove: Prt. i ove 126, 2 ociste 84, 3 öüö 5, 4 oviemos 547, 
5 oviestes 9, 6 oticron 20. — PI. 3 oviera 377. — Fut. hyp. i 
hovicre 138.— Prt. cj. 6 ovtessen 596. 

Sove: Prt. 3 «örö 418. — Prt. cj. i sovies 116, 3 ssoviese 

374- 
Tove: Prt. i tove 357, 3^0150 46, 6 tovier(mi2f. — Fut. 

hyp. 5 tovteredes 358. 

Est ove: Prt. cj. 3 estovics 524. 

Estude: Prt. cj. 2 estudiescs 2^2. — Ausserdem findet sich 
estido 134. — Das Präteritum von andar ist andido 134. 

Yogrue: Prt. 3^*0^0 320. — Prt. cj. i yogms 131, 3 yoguiesse 
449 j 5 ioguiesedes 319. 

Plogue: Prt. 3;>%o 114. 

Sope: Prt. 3 sopo 185 u. ö., aupo 20, 6 sopieron 35. — 
Prt. cj. 2 ssopiesses 537, supiesses 503, 3 sopiesse 551. 

Pude: Prt. 3 /^?/r/ö 5, 4 j)udiemos 2go, ^pxuliestes% 6 pu» 
dieron 61. — Fut. hyp. 2 pudieres 40^ ^ pudierdes 166, 6/?m- 



dieren loi. — Prt. cj. i pudiesse 192, 2 pudiese» 247, 3 pudiea 
4$i, 4 pudiesemos 343, 6 pudiesen 198. 
Puse: Prt. 3 ^imo 21, 6 puaieron 97. 

Dokumente von Silos. 

Dokumente der Abtei von Silos veröffentlicht von Marius 
FÄrotin, Recueil des chartes de I'abbaye de Silos, Paris 1897. 
Ich benutze aus diesem vortrefflichen Werke, das eben, wo 
ich in Begriff bin, diese Arbeit abzusch Hessen, in meine Iliinde 
kommt, die aus Silos selbst stammenden Dokumente des 13. 
Jahrhunderts "), und zwar sind dies folgende: 113 (vom Jahre 
1231), 121, 126, 130, 136, 195, 511, 218, 225, 229, 235, 24I, 
275, 27S, 281 (vom Jahre 1295). 

Ove: Prt. 5 ovieates 275. — Fut. hyp. 3 otiere 130, 6 otieren 
235. — Prt. cj. 5 oviessedes 225. 

Tove: Fut. hyp. I toeiere 241, 3 toeiere 130. 

Pude: Fut. hyp. $pudieredes 130. 

Puse: Prt l^!« 195, ^pusiemos 211. — Prt. cj. ^puaiexae 
195- 

Fuero juzgo XII 3, De las let/es nuevos de los judios, 
cod. Malp. 2. 

Ove: Put. hyp. 3 oviere l, 4 otiermcs 1, 6 öfteren 4. — Prt. 
cj. 6 oviesen 12. 

Tove: Prt. 3 maniow 15, 4 toviemos I. — Fat. hyp. 3 toviere 
22, 6 mantomeren 8. — Prt. cj. 6 totiesen 4. 

CPOVe (de creer): Prt. 4 erociemos 4, 6 crovieron 15.— Fut. 
hyp. 3 eroviere i, 6 erovieren 27. 

Sope: Prt 3 aopo 28.— Put hyp. 3 sopiere 24. 
' ude: Prt. ^pudo 15. 

|&.lldude: Prt. 3 andudo 15. 

Puse: Prt. i j-us 15, 3 puso 15, ^puaiemoa 3. — PI. 6 

^rxit z8.— Fut hj-p. 3/)i •« 17 (jionier 17). 

-wrkt, dau die I>oltnmentr, 
^n MW und mi, so und su 
^n> Teninielt so. 
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Uelersetzung der Geschichte der Goten des Erzbischofs 
RodrigOj Documentos incditos 88. 

Ove: Prt. I ove 80, 2 ovieste 66, 3 ovo 1, 4 oviemos 47, 
6 ovieron 2. — Prt, cj. 3 oviese 47, 6 oviesen 75. 

Sove: Prt. 6 sovieron 93. 

Tore: Prt. 3 tovo 6, retovo 36 (ganz ausnahmsweise retuw 
90), 6 tovieron 7. — Prt. cj. 3 mantooiese 47, 6 toviesen 28. 

Orove: Prt. 3 crröro 56. 
Yogue: Prt. 3 yoffo 36. 
Plogue: Prt. zplogo 27. — PI. iploguiera 2j. 
Sope: Prt. I sope 66, 3 sopo 9, 6 sopieron 9. 
Troxe: Prt. 3 ^röj-ö 9.— Es findet sich ausserdem: traxo 71, 
trasxiera 9, ^rayo 36, trayeron 36. 

Pude: Prt. i pud 84, 2 pudiste 47, 3 /^wöto 9, 4 ptuliemos 
74, 6 pudieron 9. — Fut. hyp. 3 pudiere 2y. 

Estude: PI. 3 estudiera 36. — Prt. cj. 3 estudiese 36. — 
Ausserdem findet sich estido 61. — Das Präteritum von andar 
ist andido 6x, andidieron 59. 

Puse: Prt. 3 />w^ö 3, 6 pusieron 4. — PL 3 pusiera 27 ^ 
6 pusieran 56. — Prt. cj. 3 pusiese 36, 6 pusiesen 56. 
Respuse: Prt. 3 respuso 19. 



2?a5 Gedicht von San lldefonso. 

Ove: Prt, 3 äöäö Seite 323 b, 6 hovieron 324 b. — Prt cj. 3 
hobiese 324 a. 

Tove: Prt. i ^öie 326 a, 3 ^(?6ö 326 a, 6 mantovieron 328 a* 
Plogue: Prt. sployo 330 a. 
Sope: Prt. 3 50/>ö 325 b. — Prt. cj. 6 sopiesen 328 a. 
Pude: Prt. 3 pudo 324 b, 6 podieron 329 a. — PI. I pudiera 

327 a. — Fut. hyp. 2 pudieres 324 a. 

Puse: Prt. 2 jwsiste 325 b, 3 compuso 328 a, 5 compusiestes 

328 a. — PI. 3 pusiera 329 b. 

Das Präteritum von c^^ar ist ^Ä^ido 330 a. 
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Mdestre Jacobo Ruiz^ Flores de las leyes^ Meinorial 

historico IL 

Ove: Prt. i ove 3, i, 7, 3 ovo 2, i, i. — Fut. hyp. ^ovier i, 
10, I, oviere i, 15, 4, 5 ovieredes 3, i, 2, 6 oviereii 2, 3, L — 
Prt cj, 6 oviessen i, i, 4. 

Tove: Prt, 3 tovo 1, 8, 3. — Fut, hyp. 3 toviere 3, 2, 1 

5 tovieredes i, 12, 7, tovierdes 3, 2, 7. — PL 3 toviera i, 8, 3. 
YogTie: Fut. hyp. 3 yoguiere 2,S, i. 

Sope: Fut. hyp. 3 sopiere 2, 3, i, 6 sopieren i, 2, i. — Prt. 
cj. I sopiesse Intr. 
Pude: Prt. 3 />wrfo i, 12, 6. — PL 5 pudierades i, 12, 2, 

6 piidieran 3, 3, 2. — Fut. hyp. 3 pudiere l, 15, 4, 5 pudieredes 
h Sf 3> 6 piulieren l, 2, 3. — Prt. cj. l pudiesse Intr., 3 pudiesse 
l, 2, 4, (5 podiessedes Intr.) 

Puse: Prt. l //e« 3, l, 7, 3 />2«ö i, 15, 3, 5 pusiestes 1, 13, i. 
— Fut. hyp. 3 posiere l, 10, l. 



Urkunden Alfonso des X, veröfentlicht im Memorial 

historico /, IL 

Ove: Prt. l äöä^ 46, 3 ovo 112, 4 oviemos 56, ovimos 22S, 

5 oviestes 115, 6 ovieron 27. — PL 3 oviera 228, 4 otieramos 228, 

6 ovieran 89. — Fut. hyp. 3 öri>r^ 7, ö2?2^r 90, 4 acieremos 229^ 
6 ocieren 15, (uvieren 33). — Prt. cj. 3 oviesse 20, {hubiese 65), 
4 ociesemos 56, 5 ociesedes 87, 6 oviessen 23. 

Sove: Fut. hyp; 3 sovieren 21. 

Tove: Prt. i ^^r^ 20, (^wi^ 180), 3 ^o<?o 228, (^w2?ö 134), 
4 toviemos 56, totimos 22% 5 tovistes 140, 6 tovieron 21. — Fut. 
hj'p. 1 toviere 24, 3 tobiere 119, ^öc/c/* 102, 4 tovieremos 104, 
6 tovieren 22% tuvieren 22g. — Prt. cj. I toviese 157, 3 toviesse 
6, 4 toviesemos 89, tubiesemos 119, 5 toviesedos 115, 6 toviessen 
182. 

Andove: Prt. q. 6 andoviesen 179. 

Andude: Prt. 6 andudieron 140. 

Anduve: Fut. hyp. 3 anduviere 119, 6 andubiercn 84. — Prt. 
cj. 3 andubiese 5. 
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Estove: Fut. hyp. 3 estoviere 229^ 6 estdbieren 112. — Prt. 
cj. 6 cstcviesen 22^. 

Estude: Fut. hyp. 3 estiu/iere 102, 6 estudieren 115. 

Estuve: PI. S estuviera 228. — Fut hyp. 3 estubiere 128, 
6 eatimeren 115. I40. 

Plogrue: Fut. hyp, ^ploffuiere 95. — Prt. cj. ^ploffuiese 97. 

Sope: Prt. 3 sojjo 228, 4 sopicmos 59, sojnmos 228, 6 «0- 
pieron 23. — Prt. cj. 6 sopiescn 86. 

Cope: Fut. hyp. 6 copiercn 55. 

Troxe: Prt. 6 trofieron 89, truxieron I40. — Fut. hyp. 3 
troxiere 128, 6 troxieren 25 u. ö., trugieren 179. — Vergl. trajere 
5, traxeren 104. 

Pude: Prt. I /yw^/ 115, 3 ;>2^r/ö 228, 4 puflimos 228^ (podi- 
mos 228), 5 pudiestes 87, 6 pudieron 65. — PI. 4 pudieramos 
22S. — Fut. hyp. I pudierc 115, pudier 140, 3 pudiere 24, 
^ ])udiercmcs 140, (5 podicredes 94), 6 pudieren 5. — Prt. cj. 3 
pudiese 21^ 4 pudiesemos 228^ (podiesemos 229)^ 6 pudiesen 
34, (podiesen 89). 

Puse : Prt. I jowÄ 7, 3 /^wäo 175, 4 pusiemos 56, {posimos 
22^\ 5 pusistcs 140, 6 pusieron 56. — PI. 6 pusieran 90. — Fut. 
hyp. I pusiere 2^^ 4 pusieremos 182, 5 pusieredes 140, 6 
pH6sieren 128. — Prt. ^ pusiese 86, tpusiesaen 182. 



Auszug aus der spanischen Chronik des Königs Alfonso X, 

veröffentlicht von IL Menendez P., Za Leyenda de los 

In/antes de Lara^ Madrid 1896. 

Ove: Prt. i oü<? Seite 238, 3 (wö 221, 4 oviemos 225 (die 
meisten Handschriften haben omnos^ doch hat die wichtige E 
oviemos)^ 6 ovieron 208. — PI. 6 ovieran 224. — Fut. hyp. i ordere 
225, 2 ovieres 238, 5 orAercdes 219. 

Tove: Prt. 3 /övö 225. — Fut. hyp. 5 tovieredes 212. — Prt. 
cj. I toviesse 217, 5 toviessedes 212. 

Plogue : Prt. 3 plogo 209. — Prt. cj. 3 ploguiesse 212. 

Sopd: Prt. 3 sopo 209, 6 sopieron 212. 
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Tpoxe: Prt 2 troxiste 233, 4 troximos 234 (eine Hand- 
schrift hat traximoa und E hat adtixtemos)^ 6 troxicron 2yi 
(es finden sich die Varianten aduxieron^ traodcron^ truxicron.) 

Pude: Prt, 3 jwwrfö 209, s pudiestes 22^ (die Handschriften 
haben pudieatesy podistes^ /^m^/ä^^^, doch ist pudieates am 
besten bezeugt). — PL i pudiere 214, 3 pudiera 216.— Fut.hyp. 
I ptediere 241, 4 pudieremos 230, 5 pudieredes 219. — Prt. cj. 
3 pudiesse 223. 

Andude: PI. 3 andudiera 216. — Daneben findet sich 
andido 212 (Variante: andudo\ andidieron 224 (Variante: 
andudieron). 

Puse : Prt. ipmieron 217. — Prt. cj. 6 pumssen 236. 



Astronomie des Königs Al/onso X. *) 

Ove: Prt. 3 öpo, I, 7, 17, 4 oviemos 2, 175, iic — Put. liyp. 
önVr 2, 26, 14. — Prt. cj. 3 oviesse 2, 4, 7. — Ausserdem findet 
sich: atieres 2, 205, 33, avier 3, 131, 4. 

Tove: Prt. 4 tomemos 3, 163, 16. — Prt. cj. 3 tuviesse i, 
50, 8. 

Estove: Put. hjrp. 3 estoviere i, 76, 21, 6 estuvici'cn i, 
76, 24. 

Estode: Put. hyp. 3 estodier 3, 229, 16. — Prt. cj. 3 estotlies 
2, 22, 5. — ^Ausserdem findet sich estediste 2, 219, 26. 

Andove: Put. hyp. 3 andomere i, 15, 17. — Prt. cj. 6 andu^ 
tiessen i, 16, 22. 

Sope: Prt. 4 sopiemos 2, 175, i. — Put. hyp. 2 sopieres 
2, 46, 16, 3 supiere i, 62, 33. 

Pude: Fut. hyp. 2 pudieres 3, 252, 7, podieres 2, 22, 25. — 
Prt. cj. ipodiessen i, 8, 21. 

Puse: Prt. i ptise 3, n, 21, 2 possiste 2, 12, 17, ^pusso 
3» 175» ^7» 4possiemos 2, 62, 8, 6 possieron i, 55, 16. — Fut. 
h)T). 2 pmsieres i, 171, 11, posier es 2, 50, 9. 

*) Das Material dor Astronomio entnohme ich aus moinom Artikel über 
die Orthographie der Astronomie. Es ist nicht für den vorliegenden Zweck 
gesammelt imid ist daher vielleicht nicht vollständig. 



— 17 — 

Juan Manuel^ El lihro de la ca^ci, herausgcyeben von 

G. Baut, Halle 1880. 

Ove: Prt. 3 om 42, 9.— Fut. hyp. 3 oviere 6, 23, 6 ooieren 
15, 7. — Prt. cj. 3 ocieaae 9, 29, 6 ociessen 38, 18. 

Tove: rn. 3 toco 3, 21.— Fut. hyp. 3 toviere 29, 16. 

Sope; Fut. hyp. 3 sopiere 33, 29. — Prt. cj. 3 sopiease 2j^ 7. 

Troxe; Vri,(i troxicron%Of 12. — Fut. hyp. 3 troxiere 25, 
u und öfter. — Ausnahmsweise findet sich traxiere 11,2. 

Pude: Prt. 3 /judo i, 4. — Fut. hyp. 3 pudiere 26, 3, d pu- 
dieren 16, 23. — Prt. cj. }, pudiesae 3, 6. 

Estude: Fut. hyp. 3 eatadlcre 28, 6, 6 estudieren 48, 16. 

Estode; Fut. hyp. 3 eatodiere 58, 16. — Es findet sich ausser- 
dem eatediere 23, 12. 

Andude: Fut. hyj). 3 undudiere 29, 1 und öfter. — Es findet 
sich ausnahmsweise audido 74, 17. 

Puso: Prt. 3 ptiso i, 2. 

Ihcumentö di\s arrlnt^eti dr. la chaitihre des eompte» de Naearra, 
herausf/efjeben von UrutaiU, Paris 1890. 

I. Dokumente des 13. JuhrhunderU« 

Ove: Prt. 5 ödestes 4. — Fut. hyp. 4 ocieremos 5. — Prt. cj. 
4 ocie.iscmos 22, 5 ovlessedes 12. 

Tove: Prt. 5 retoviestcs 12, 

Puse: Prt. 4 pusiemos 22. — Prt. cj. 6 posiessen 22. 

Priiteritum von poder: Prt. cj. i podies 12, ^ podiesse- 
des 13. 

II. Dükniiicnte des 14. Julirhiiiiderts. 

Ove: Prt. 5 ödestes 53. — Prt. cj. 3 ovies 106, 4 ociessemos 
49, 6 oviessen 124, 

Tove: Prt. cj. 5 tooiessedes 140, 6 tooiessen 113. 

Sope: Prt 3 sopo 164. — Fut. hyp. 5 sopiertes 70. 

Puse : Prt. }, puso 192, {ißu.::o 49), 6 depuslevoa yj. 

Priiteritum von poder : Fut. hyp. 5 podiertes 108. — Prt- 
cj. 6 jiodi essen 113. 

Als Präteritum von tracr erscheint tratjsso (d. i. traxo) 98 
und trayo 52. 
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Copia romanceada fiel /ticro de Argtiedas^ Mutioz S, 329. 

Ove: Fut. hyp. 3 obierey 5 obiertes^ 6 obieren. 
PlOgTie: Fut. hyp. 3 ploguiere. 
Präteritum von poder: Fut hyp. 3 podiere. 

/ In dem Reformvorschlag zum Fucro de Tudela bei Muftoz 

S. 423 findet sich hoviesen. In den von Amador de los Rios 
Litteratur<feschichte II veröffentlichten nuvarrischen Doku- 
menten findet sich ocierc und tovieron. 



Aragonische Dokutnente. 

Die folgenden Formen ziehe ich aus meinem Aufsatz über 
die aragonische Conjugation aus. Dort finden sich genauere 
Angaben über die Quellen. 

A. 1-10 = Memorial historico I. II, 36. 57. 58. 75, 93. 136. 
221. 222. 223. 105. — B. 1-3 = Memorial historico III 5. 6. 7. 
— C. 1-6 = Documente, die Capmany veröffentlicht hat. — 
D. 1-4 = Documente bei Amador de los Rios IL — F. 2. 3. = 
Munoz, S. 435. 245.— G. 1.2. = Von Gebhardt veröffentlichte 
Dokumente. 

Ove: Prt. 3 000 F. 2, 4 oviemos A. 3.— Fl. 4 ovieramos A. 8, 
5 ocicrades A. 8. — Fut. hyp. 3 oviere F. 2, 4 ovitremos C. 4. — 
Prt. cj. 3 ocies A. 7, oviesse A. 7, 4 oviessemos A. 6, 5 ooiessc" 
des A. 8. 

Sove: Fut. hyp. 3 sociere F. 2. 

Tove: Prt. 6 tocieron B. 2. — Fut. hyp. 5 tovierdes A. 8. 

Ploglie: Fut. hyp. 2> ploguiere F. 2. 

Sope: Prt. 4 sopieino,< G. i. — Fut. hyp. 6 sopieren A. 3. 

Pude: Prt. 6 podieron B. 2. — PL ipodiera A. 8. — Fut. 
hyp. 3 pudiere F. 2, podier A. 3, 5 podierdcs A. 3, 6 pudieren 
A. 3. — Prt. cj. 3 pudiessc C. i, podies A. 7, 4 podiesemos 
C. 4, 6 podi essen B. 2. 

Puse: Prt. 3 ptiso A. 5, 4 pusiemos A. 5. 

Das Präteritum von andar ist andide {andidiessen A. 3). 
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Oironik von Morea^ verfasst m Auftrage von Johan Ferrandez 
de lleredids heratisgeyebeu von J. Morel-Fatio^ Genf 1885. 

Huve: Prt. 3 huvo 7, 6 huckron 23. — Prt. cj. 3 huviea6e 5, 
(ausnahmsweise hocicsae 227). — Ausserdem findet sich: acieron 
75, aeiesses 263, avies 79, amet^sc 263, anessen 438. * ) 

Tuve: IM. 3 tnro 73. — Prt. cj. 3 tuciesse 105. 

Estuve: Prt. 3 cstuco 262, 6 estucieion 370. — Prt. 3 estu* 
vicHse 201, 6 estuciessen 138. 

Supe: Prt. 3 supo 67, 6 supieron 296. — Ausserdem findet 
sich sabiesse 387. 

Pude: Prt. 3/>wrft>67. — l*rt. cj. 3y>Mr//<?«6' 13, d podiessen 
544. — Es überwiegt durchaus der AVurzel vokal u. 

Puse: Prt. 3 puso 31, pusso 224, 6 pusieron 38. — Prt. 
cj. 6 pifsiessen 32. 

Die Verba plazer, traet\ audar bilden regelmässige Prä- 
terita: plazio 104, plaziesse 14, tniffo 164, r^/^rfö 6, andas- 
sen 33. 

Leouesische Forme n^ ausgezogen aus meinem Aufsatz übi'r 

die leonrsische Conjugation. 

Sah., L., Coy. = Älunoz S. 178. 73. 213. — M. A. = Docu- 
ment des Bischofs Munio Alvurez, Espana sagrada 36. — M. F. 
I. II. III. Documente des Bischofs Martin Fernandez, Espafia 
sagrada 36. — Ba., Bb., Bc. = ürei llandschriften des Fuero 
Juzgo (B. R. I. 2. 3.) 

Ove: Prt. 3 000 Sah., 6 ohieron L.— Fut. hyp. 3 otier Sah., 
ocer Sah., 6 ocieren Sah., adereu Sah. 

Sove: Fut. hyp. 3 sovier Sah. 

Tove: Prt. 3 toro Ba. 5, -, 6. — PI. 3 tomera Ba. 5, i, 5. — 
Fut. hyp. 3 tocer Sah., tobier L., 6 tocieren Sah. 

Estove: Prt. 3 estocicron Coy. — Fut. hyp. 3 estobier L. 42, 
6 csto vieren AI. F. I. 



*) Dio Fonnou mit ^i sind schon in den von Privbsch voröfTcntlichien 
GloBsoh häufig. 
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Estode: Fut. liyp, 6 estad leren Ba. 8, 3, 3. 

Estude: Prt. 3 eatmlo Ba. 9, i» 4. — Es findet sich ausser- 
dem cstido Ba. 9, I, 4. 

Andode: Prt. cj. 6 andodiescn Ba. 8, i, 4. — Es findet sich 
ausserdem andido Ba. 6, i, 2. 

Plogrue: Fut. hyp. l ploguiev L. 40. 

Trogrue: Fut. hyp. 3 trotjiare M. F. i, 6 troyieren M. F. I. 
— Es lasst sich nicht bestimmen, ob troyiere für trmjuicre oder 
für iroxicrc steht; die Formen troijo etc. sind bezeugt im 
Alexander. 

Troxe: Fut. hyp. 3 t roxi er L. 32. 

Sobe: Prt. ~Y^o^o Ba. 4, 4? 2.— FütThyp. 3 aohier Ba. 2,-t, 10, 
6 söbicrcn Ba. 9, i, 21. 

Pude: Fut. hyp. 2, podier Sah., M. F. II, Ba. 2, 2, i^ viulier 
L. \i^ pudiere Bb. 8, i, 11, 6 podieren Sah., L. 19, M. F. I. II, 
pudien'u L. 24. — Prt. cj. 2* podieae Ba. 2, i, 4, pudieöc L. 5. — 
Es überwiegen die Formen mit 0, 

Puse: Prt. 3 puso M. F. I, 4 poaiemos Ba. 6, 5, 16. — Fut. 
hyp. 3 aposier Ba. 2, i, 7, 6 posieren Sah., M. F. I. II. 

* 

Briefe AUxiuulers in salmantiniackem üialect. 

Ove: Prt. i oce 1, 6 ö(?/ö/Y?/i. — Fut. hyp. 5 omcrdea 2.— Prt. 
cj. 3 Oi'icüse I, 2. 

Sope: Prt. 3 sopo i.— Prt. cj. 5 sopiessedes i, 
Pude: Fut. hyp. ^podierdes i. 

Zwei Dociunente im Dialekt von Valladolid (V. /. IL) 

I = Espafia sagrada 36 S. 216. — 2 = Espana sagrada 36 S. 
CLXII. 

Ove: Prt. 4 ociemos 2, 6 ovieron 2. — Fut. hyp. 3 omer 2, 
otiere i, 6 ocicrcn 1. 

Tuve: Prt. 3 ^z^ro 2. — Fut. hyp. 6 tovieren i. — Prt. cj. 6 

manfofiesen 2. 

» 

Sope: Fut. hyp. 3 «oy^w i, sopiere i. 
Pude: Fut. hyp. 2 podier 2, 6 jjodieren r. 2. 
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Drei Uricunden von Toro^ Memorial Itistörico L //. /36\ 777. 

224 {T. L IL 111.) *) 

Ove: Fiit. hyp. 3 oricr 2, hohlere i, 4 hnhieremoa i. 
Tove: Fut. hyp. 3 tobiere i, inhiere i. 

Sobe: Fut. hyp. 3 isolier i. 

-t liasturiache Deiihimler. 

F. A. = Fuero de AviltJs. — F. (). = Fucro de Oviedo. — 
Da — Dl = Docunicnte, die Fcriiandcz-Gucrra in seiner Aus- 
gabe des Fuero de Aviles beibrinpft, S. 68. 48. 68. 69. 70. 
71. 74. 76. 80. 81. 85. — Mem. = Memorial historico I. 54. — 
E. S. I. II. IX. XIII = Docuniente aus der Espaiia saj:frada 39. 
Camp., Esc., ßex., E. ]{. = \'ier Handschriften des Fuero 
Juzgo nach der Ausgabe der Akademie. 

Ove: Prt. 3 oco Camp. 2, i, 24, hoeo Di, 4 oeiemoi^ E. S. 
II, 6 hnbieron E. S. IV. — Fut. hyp. 3 orer F. A.41, Esc. 2, i, 5, 
orier F. O. 16, Camp. 10, otierr F. (). 13, (teer F. A. 16, 
6 orerent Camp. 18, ocieren F. (). 33. — Prt. cj. 6 holHrsciff De. 

An Stelle von sove ersclieint seve: T'ut. hyp. 6 i^eclen-ff 
Camp. 2, I, 23. 

Tove: PI. 3 tohiera E. S. IV. — Fut. hyp. 3 torier F. O. 20, 
totiere E. R. 9, i, lo, tohierr E. S. IV, 6 (orerett E. i\. 2, i, 5. 



^) Der Vertraf» von Cabreros (KspaFui tagrada 3«» S. OXXXIl), «1er in 
Folge seines Altera ein wichtiges Sprach'hicunient snn könnic. ist lei«ler fiir 
diese Arbeit ebensowenig als für meine fililieron beiaitzbar. Der T«xt weist 
eine bunte Mischung von altcWilischi'n, altleonosischcn nml nenspaiiischrn 
Formen auf. Letztere sind dem Herausgeber zuzuschreiben. 

Die Fovmen des Fossessivpronomens cntbalten ICiniges. was Interesse hat. 
Das unbetonte suo ist häufiger als in irgend einem anderen m r Ivkannten 
l>ocument mit Ausnahme des Fuero Viejo de Castilla, doch kr»nmit auch >.» 
vor. Ausserdem ist das zweimal erscheiiuaide sue morlc zu beächten; )i:inlig»T 
ist .s7/<7. Es kommt auch .9// in leiden (jeKchlechtern vor. 
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Die gewc^hnliche Form ist nicht tove sondern teve: Prt. 3, 
teto Camp. 5, i, 5, 6 tecer4)n Camp. 15, tevieron Camp, 5, 1,5. 
—PI. 3 teciera Camp. 5, i, 5. — Fut. hyp. 3 tecer F. A. 38, 
tccier Dd., Df., Bex. 2, i, 5, 6 tecieren Camp. 2, i, 5.— .Da- 
neben kommen vor: teniere Esc. 4, 2, 13, tencr ßex. 2, i, 6, 
~~~~J€nir F. A. 68. 

Ebenso erscheint für croto (von creer) crevo: Prt. 3 ciu^co 
Camp. 7, 2, 6, acrcto Esbr Bex. E. R. 5, 6, 3. 

Estove: Fut. hyp. 6 estoderen E. R. 8, 3, 3. — Prt. cj. 3 es- 
Lortcse^.S.lW. — Gewohnlicher ist das Präteritum esteve: 
PrL 6 cstetieron Camp. 3, 2, 3. — Fut. hyp. 3 estemer Camp. 3, 
Esc. 2, 4, 8. 

Estode: Prt. 3 estodieron E. R. 10, 2, 5. — Fut. hyp. 3 estO' 
(Her F. 0. 32, 6 estodieren Bex. 8, 3, 3. — Ausserdem findet 
sich estedieron Bex. 3, 2, 3, estedier Bex. 3. 

Estude: Fut. hyp. 3 cstudierc E. R. 3. 
Das Präteritum von andar ist ando Camp, Bex. 6, 1,2, an- 
daran Bex. 2, 2, 8. 

Plogne: Prt. 3 jüogo Df. — Daneben findet sich Fut. hyp. 
3 plazer F. A. 7, plazier F. O. 24. 

Trogne: Fut. hyp. 3 trogier Dk. 3, 6 troguieren Dk. 8. 

Sobe: Prt. 3 sc^ Bex. 4, 4, 2. — Fut. hyp. 3 soher Camp. 3, 5, 
5, sohier Cvivcvp. 2, i, 10, soper Esc. 6, 5, 21, 6 soberent V. 
A. 27, sabieren F. O. 13. — Prt. cj. 3 sobiese Esc. 2, i, 10. 

Pode: Prt. 3 podo Esc. 2, i, 31. — PL 3 podiera Camp. 2, i, 
26. — Fut hyp. 3 poder F. A. 6, F. O. 21, podel F. A. 45, 
podier F. O. 12, Camp. 10, podiere F. O. 7, pudiere F. O. 13, 
E. R. 4, 3, 3. — Prt. cj. 3 podies De, jjodiese Camp., Esc. 2, 6, 4, 
jiodessc Esc. 2, I, 4. 

Puse: Prt ^posiemos Mem., Esc. 6, 5, 16, pusiefnos Bex. 6, 
5, 16. — Fut. hjrp. 3 poser F. A. 10, posier F. O» 13, aposier 
Camp. Bex. 2, 1,7, jwsiere F. O. 6, pusier F. O. 29, ajmsier 
Esc. 2, 1,7, 57^öÄ2V?;W^« E. S. IL — Prt. cj. 6 posiesent Mem. 
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Neuasturische Sprachdenknwler. 

A.=Colecdon de poesias en dialecto asturiano, Ovicdo 1839. 
— C.= Einige Gedichte von Teodoro Cuesta. — R.=Vocabulario 
de las palabras i frases bables por Apoh'nar de Rato i Hera, 
Madrid 1891.— M.= Westasturische von Munthe(Antecknin«jar 
om folkmaalet i en trakt af vestra Asturien, Upsala 1887; citirte 
Formen. 

Hubl, dubl, hebl: Trt. 1 uhi R., dtiri R., duhe R., 3 hitho 
A. 56 (Seite 56), heho A. 183, C, R., 6 hoUeron A. 225. — 
Prt. cj. 3 Auhu's A. 220, /lohu's A. 75. 

Tubi, tebi: Prt. 1 tnce A. loi, teei A. 89, R., 2 todeste R^ 
toviesti R., toviste R., 3 Vivo A. 88, tet>o A. 89, R., 4 tociemo,s 
R., 5 tovicstes R., toviatva R., 6 tuacron A. 129, toritron R. — 
PI. 1 tuviera A. 58, toi'iera R., 3 tncn'ra A. 63, 5 tucieraiis A. 
58. — Fut. hyp. I tovicre R., 2 torieres R., 3 tovier R. — Prt. 
cj. 3 tuvies A. 178, tociesc C, tories C. 

Estubi, estebl: Prt. i estM R., i^tuhi M., 2 est tt eist i 
A. 113, 3 ^tf/wrö A. 30, sttthu M., ^ä^itö A. 25, R., ^/^ä// JL, 
6 estumeron R. — PI. 2 estociercs A. 13, (> estuvieren X. 14, 
estovicren A. 45. 

Andubly andebl: Prt. 3 amhdu IL, andehu M. — PL i f//<. 

dtibiera A. 246. 

Supi: Prt. 3 ä/z/^ö A. 88. — PI. i snpiera A. 244, 2 supiert*s 
A. 249, 6 supicrcn A. 142. — Prt. cj. 3 äö/j/Y'ä C. — Es existirt 
arch sepo^ vergl. Munthe S. 49. — Das I*rüteritum von cnltcr ist 
regelmässig: cabiera A. 193. 

Truxl, trixi: Prt. i trixi A. 92, R., trvxi M., ^ truxo A. 
45, R., ^/'^arö A. 239, R., 6 traxef'on R. — Bei C. findet sich 
traxo. 

Pudl: Prt. 1 pudi A. 100, i p?ido A. 47. — PL i pudiera 
A. 119, ipudicra A. 4, ^ lyuduramos A. 165, 6 pudicran 
A. 142. — Prt. cj. I pndies A. 32, 3 piidies A. 60, 6 pndicscn C. 

Punxl, ponxl, puxi: Prt. i 7??/wj-^ R., ponxi K. 93, ;?/<j7 
R., M., 2 punxiste R., 3 punxo R. C, apunxo A. 26, /;(7//^<) 
A. 7, R., compxfxo A. 38, 6 jmnxeron A. 238, cmpoxvron A. 97, 
pusicnon A. 33. — IM. 6 punxercn A. 104. — Prt. cj. 3 ponxi's 
A. 193. 
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§ 3- Excurs über den durch i bewirkten Umlaut. 

Die Frajre nach der AVirkung eines folgenden i auf den 
AVurzelvokal ist in der vorliegenden Arbeit nicht zu umgehen. 
Ich habe seit einiger Zeit angefangen Material zu sammeln um 
den Umlaut im Spanischen quellenmässig zu behandeln, doch 
ist diese Arbeit noch nicht weit vorgcscliritten. Ich muss 
mich daher im Augenblick noch vorwiegend auf Material aus 
zweiter Hand stützen und skizzire nur meine Anschauungs- 
weise; die Ausfiihrung mit vollem Material hoffe ich in nicht 
zu femer Zeit bringen zu können. 

I. Der durch erliuiteues i bewirkte lliülaut. 

Unbetontes i wirkt umlautend auf den vorhergehenden 
Vokal, einerlei ob derselbe betont ist (vergl. W. Förster in 
§ i) oder unbetont (vergl. H. Schuchardt in § i ). 

Es sind folgende Fälle zu unterscheiden: 

a) Umlaut bewirkt durch langes auslautendes lateinisclies /, 
welches in den ältesten Denkmälern noch mit e wechselt und 

. später durchweg zu c geworden ist: Jizi aiis/eci. 

b) Umlaut bewirkt durch -io entstanden aus lateinischem 
'it/ffs: altspanisch tciio aus te/Mfs (über tibio siehe unten). 

c) Umlaut l)e\virkt durch lateinisches z + roc. in Verbin- 
dungen, in denen keine Attraktion stattfindet: ncreio aus 
Ticrrium^ sirvicndo aus serticndo. 

d) Umlaut bewirkt durch die Endung -io hervorgegangen 
aus ^'fOt = "itit im Präteritum der dritten Conjugation: ahitio. 

e) Umlaut bewirkt durch ia hervorgegangen aus ta im 
Imperfectum dritter Conjugation: fiirrun aus ^smiant. 

g) Umlaut bewirkt durch ie aus kurzem lateinischem r: 
simicnte^ diciemhre^ fnieatra. 

h) Vielleicht findet sich auch Umlaut bewirkt durch / -f Vocal . 
in halblitterarischen Worten. 

Mit geringer Abweichung von dem Schema, welches W. 
Forster gibt, lär.st sich die Wirkung dieses Umlautes für das 
Spanische folgendermassen darstellen: 



— 25 — 

a bleibt 
offenes e wird geschlossenes c offenes o wird geschlossenes o 
geschlossenes e wird / geschlossenes o wird u 

i bleibt u bleibt. 

Es findet also eine schrittweise Assimilation des Kiefer- 
winkels statt, von der jedoch a unberührt bleibt. In unbe- 
tonter Silbe sind ofTencs und geschlossenes e und o zusammen- 
gefallen. Das Schema ist dalier in folgender Weise zu modi- 

ficiren : 

a bleibt 
e wird / wird v 

i bleibt it bleibt. 

Deispiele sind folgende: 

a) betonte Vokale: 

ft bleibt: aUspanisch muH aus nuti^ (rasqiu\ rabia aus raltk»^ 
sü/ho aus sapidus (vergl. H. Schucluirdt, Romanische Etymo- 
logien I, Wien 1898). Früher habe ich wie W. Förster ange- 
nonnnen, a werde zu e und habe ameste etc. als Beispiele be- 
trachtet, vergl. Cornu, Romania XIII S. 285. 

Offenes e wird geschlossenes c: aoberhio^ nervio. 

Geschlossenes e wird i: vidrio aus a'treum; rini aus rrni. 

i h\Q\hi: limjßio aus UmpidftH, 

Offenes wird geschlossenes 0: nocio. 

Geschlossenes wird h: llireia aus pluvia^ fnsti aus *fosti. 

a bbibt: sucio aus sitcidus. 

Im rortugiesischen hat secundjire Attraction stattgefunden, 
doch sind die übcreinstinuncndcn Grundzüge leicht erkenn- 
bar: raira^ rabia, nervo=^ni'rcio^ cidro^^vldrio^ Ihnpo^impio^ 
noico^=^noi'io, chnva^lluvia, Sffjo^sucio, 

Regehnilssig ist altspaniscli trbio^fcpidtfs, während fihio von 
etttibiar bceinllusst sein dürfte. 

b) unbetonte Vocale. 

a bleibt: nbrin^ abnertdo, nbrini, 
(' wird /; sirvio^ sirrictidOy .v'rru'u. 
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t bleibt: tiviöy vitiendo^ vivien. 

wird u: durmioy durmiendOy durmien* 

w bleibt: lucio^ luciendo^ luden. 

Die altspanischen Formen ohne Umlaut sind aiifEinfluss 
der Analojgie zurückzuführen: wegen nervir schrieb man scr* 
tiendo und sprach es vielleicht auch gelegentlich; durch Aus- 
gleichung entstanden aus sertia und sirvie die Analogie- 
bildungen sircia und servic. 

In Bezug auf Formen wie sintamos und sinamos ist zu be- 
merken, dass sie einerseits unter dem Einfluss von Jiramos 
u. dergl. m. stehen, wo sich das i durch Attraction erklärt. 
Dann aber ist es auch möglich, dass zur Zeit, als das Umlauts- 
gesetz wirkte, die lautgesetzliche Form *8inia7nos noch be- 
stand, *) 

Einer besonderen Erwägung bedarf die Frage, ob der 
spanische Diphthong iV, wenn er aus kurzem lateinischen e 
oder aus m entstanden ist, Umlaut bewirkt. Die meisten 
Gelehrten bejahen sie, so sagt IJaist, Gräbers Grundriss I 
S. 700: „Unter den Umgestaltungen sind die wichtigsten der 
Wandel von e zu ?, zu u bei folgendem 1 + voc: simuuite^ 
cimientey prisioriy pedl^ pidwy pidieron^ dormi^ dunnwy dar* 
micron^ vergl. igual^ Siguenza^ ciruela^ viriadn,^^ 

Comu, Romania XIII S. 297 macht die Bemerkung: „Pour- 
quoi dit-on sintio, si?itieron, mais cendi6^ ventlicron?'''' Diese 
Schwierigkeit hat mich in meinem Aufsatz über die Conjuga- 
tion Gonzalo de Berceo's zu der auch in späteren Arbeiten 



^) CoDJUDCtive mit der Endung ia sind neben den gewöhnlichen Bildungen 
nicht selten imNeuastnrischen: volvia A. 247, temias A. 209, metia A. 50» 
golviamos Cuesta, conociais A. 192, cscondian A. 254, podiati A. .H4ß, stpia 
A. 114, sifics A. 137, quipia A. 71, sepiarnns A. 77, ibia (von habi-r) 
Rato, r'india A. 222, (furtNia A. 267, fumUamos A. 219, tkrrUlan A. 1^75, 
Ich habe dieselben im Altaslurisohcn freilich lüclit bemerkt. Für thnias 
sollte man erwarten thnUs (vergl. sepies) oder ^innis zu finden. Ferner 
b: merkt man, dass diese Bildungen ihre ursprünglichen Grenzen weit über- 
* schritten haben und auch in die zweite Conjugation eingedrungen sind. 
Schliesslich hat das / sogar den Indicativ des Präsens dritter Oonjugation 
ergriffen: /jr//V5 IXvXOy fiimiten A. V^^ U\x partes und /u/ith'fi. 
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fest^ehsiIteTieii Ansicht geführt, dass ie rast daim Umlaut be» 
wirke, wenn im Lateinischen i-^e erscheine, raid dass mmiente 
und dergl. mehr vom Umlautsgesetz zu trennen und vidmefar 
mit fhnero^ eftrpintero u. denji. m* zusammenzosit^Ien seL 
Diese Anschauungsweise führt jedoch zu G>nsequenzen, die 
mir jetzt nicht mehr wahrscheinlicli erscheinen, und ich ndime 
dalier lieber an, dass iV, einerlei welchen Ursprungs es sd, an 
sicli Umlaut bewirkt- 

Der Umstand, dass die zweite G>njugation den Umlaut mclit 
kennt, ist nicht unerkbirlich. Sowohl im Präteritum als im 
Gerundium sprechen die portugiesischen und zahfrdche asturo- 
leonesische Formen dafür, dass der Themavokal der zweiten 
Conjuf^ation urspnmglich geschlossenes e gewesen ist. Dem 
Präteritum und verwandten Zeitformen angehorige Beispiele 
werden sich in § 5 finden^ für das Gerundium dtire ich: 
flfffntlejtfh Esc, 6, 5, 19, ronnt^zenitlo Camp. 6, 5, r, seen^/o 
Camp. IC, mf>e.nih Esc. 4, 4, i, qnerenth Fuero Ju^o cod. 
Mure. 3, 6, 2. Im Imperfectum (*ttmir»j *timt',, ^iimitn) ist 
anzunehmen, dass der Umlaut durch die vom Präteritum und 
Gerundium unterstiitzte Analoj^e der ersten Person tem'm 
beseitigt worden ist. * ) 

Wenn /> Umlaut bewirkt, so darf die Wirkung des Gesetzes 
nicht in die Zeit der gemeinschaftlichen Entwickelung des 
1 Portugiesischen und Spanischen gesetzt werden. Es wirkt 
jedoch im l\)rtugiesischen der /-Umlaut in durchaus analoger 
Weise. Freilich Ixjeinflusscn dort auch e, 0, a den Vokal der 
vorlicrgehenden Silbe. Es konnte scheinen, als waren im 
Westen zwei zeitlich verschiedene Umlautsbewegungen anzu- 
nehmen; zwei zeitlich verschiedene Attractionsbewegungen 
haben dort, so viel ich sehe, mit Sicherheit stattgefunden. 



*) Dia ntts iil leren Vorarbeiten ontlohoto Bleinung, das Astnriäcli-Lco- 
ncHiHclie hnlns im (Jobraiicli ikt Diphthonj^c /> und 1/^ nnconscquent «»c- 
flchwanki, eiwfi wie ein plnlUlcutflchcr Bauer in der Anwendung derschrifc- 
detiiHcliGU VoIcaIa, ßclw icli anf. Die nfltnri8ch-leoncsii8che Oehrauclisweiac 
int violfiicli anders alii die caHtiliBc)ii% al>cr ist wohl begründet und für die 
historiscbo Orninmatik höchst lH>achti^nMwcrth. 



/ 
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llt UBTellsfilidiffr Untaul. 

Unvollständiger Umlaut findet sich vor alt|>alatalen Con- 
sonanten. In diesem Falle wird offenes r und o geschlossen; 
die übrigen Vokale bleiben: mfttfO^ ajeno — yreyy Hf^amos (^^uya* 
mos) — l^jfj semejante — hijo^ tizon — ]*oyo^ hoynrh — piojo^ 
mojon — cuyo^ aguzar *) 

Spanisch und Portugiesisch gehen zusammen; m*no=wayo^ 

cnfO^=^cuyo. 

III. ümlant verbanden mit Affnirfion. 

Es ergiebt sich folgendes Resultat: 

a wird zu e (portugiesisch ei) 

offenes e wird zu e (portugiesisch ei) 

geschlossenes e. wird zu c (portugfesiscli ei) 

i bleibt (portugiesisch i) 

offenes o wird zu ite (portugiesisch oi) 

geschlossenes o wird zu ue (portugiesisch oi) 

u wird zu ue (portugiesisch ?//). 

Beispiele: cra (port. eit-a) aus areuy mmlera (port. mndeira) 
aus materta^ cerccza (port. cerajn mit // für ei) aus eercisia^ 
altnmiSa\port. artamija) aus artcmisia, caero (jiort. coiro) aus 
coriumj agüero (port. agoiro) aus nugariinn^ sahucso (port. 
sabifjo mit u für ui) aus segusius. 

Attraction findet sich auch in nicht betonter Silbe: jierol 
aus parioluniy cimela aus tarioluy einte In aus eereohi^ murainos 
aus *monamus (vergl. moiramos Alex. 473). 

IV. Enfwickelans der Vokale vor ch aus et und J (x) »us x. 

Es ergiebt sich folgendes Resultat: 

a wird zu e (portugiesisch ei) 
offenes e wird zu e (portugiesisch ei) 



^) Für daü analogistischo vh'jo sieht «las lantgcsctzllrho i»rto In einer ara- 
goDiscIi gefärbten (nicht rein amgonischcn) Urkunde Mem. hist. l lOfi. 
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presch lossenes e wird zu e (portujpesisch ei) 
I bleibt (portugiesisch i) 
offenes o wird zu o (portugiesisch ai) 
^geschlossenes o wird zu «t (portugiesisch mi) 
n bleibt (portugiesisch a). 
> Ueicipiele: /r'r^o (port. /*'/>ö) 'üma fitetum^ lecho (port. leito) 
aiis Urttis^ fAtntrko (port. t^,^in*fto) aus strictuä, hiio (port. Jfto) 
?''X^JlcttfSy ot'ho (port- Otto) aus Oiito^ m,fft:ho (port. mtuto) aus 
muUuM^ cHjuto (port- citxnto) aus txsacttiä. 

In unbetonter Silbe zeigen sich dieselben Resultate: luekaga 
aus laetuca^ ^j^^^^^-i '</^'« aus *lixira^ dijeron aus dixerunty 
ochffhn: Caltspanisch ), cuchillo aus caltelluSy aditjerou ans 
ff(fflti,jrerttHt. 

AnmerKungsweise erv^'ähne ich, dass lang M-hr-i-^ gewöhn- 
lich nicht nt'h sondern nt ergiebt: frutOy luto, eHJato, destndo. 
Dagegen haben wohl dnclm, trueka^ lueha kurzes a im Latei* 
nischen, 

V. .Indrre CombinatitMicii. 

Mehrere Verbindungen anderer Art, besonders die Vokale 
vor n und vor n aus /7, gehorchen anderen Gesetzen. Sie 
kommen für vorliegenden Zweck nicht in Frage. Ueberdies 
ist zu licmerken, dass sich vielfache dialektische .Abweichungen 



zeigen. 



§ 4. lieber den Wurzelvokal der beliandelten 

Präterlta. *) 

Deutlich scheiden sich im Altspanischen die Präterita, deren 
Wu'zelvokal ist, und die, deren Wurzelvokal u ist Zu der 
ersten Klasse gehören: oce (luihui)^ yogue (tacui)^ ploijue 
(plfu'ui)^ 8opp. (Hapui)^ cope (*cnpai)^ und wohl auch das 



*) üebor die diulckliHcbe Vcrbroitun/; der cinzolnon Formen zu 
•pri'clieti uniorlii8HO ic)j| da dtoscH »ich unmittelbar aus Betrachtung 
den in 3 2 vorgeriilirten Materiub ergiebt. 
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mittelspanisdie iraxe (*£raxirt). Dazu treten die Analogie- 
bildungen soce^ tote^ ero€C (von creer)^ croee (von crtcer) 
troce^ titocc^ andoct nach otc und trogue nach yogue qAüx pUn/He; 
und es schliessen sich an e^ilünU und oHilode (Combinationen 
von esiitle^ estoct^ andide^ aMt/oee). 

Zu der zweiten Klasse gehören /»ic#/i; (poitti)^ pase {paaui), 
eoHRnre {^cognocni). Es schliessen sich an uie Analoge- 
bildungi^i cstfide^ andttde und respuse. 

Eine besondere Kategorie bilden die asturischen Formen 
Ucij sevi^ cretij esied (darnach wohl e^edi)^ zu welchen im 
Neuasturischen noch iebi und amlebi hinzukommen. 

Die beiden Arten sind z. B. ganz reinlich gesondert im Cid, 
im cod. Malp. 2 des Fuero Juzgo, in der Uebersetzung der 
Gotengeschichte, in dem von Menendez Pidal veröffentlichten 
Auszug aus der Chronik Alfonso des X., in dem Libro de la 
caza von Juan Manuel, fast ganz reinlich in den Flores de las 
leyes von Juan Ruiz. 

Die Präterita mit dem AVurzelvokal o sind überhaupt, ab- 
gesehen von der Chronik von Morea, welche schon die neu- 
spauische Entwickelung zeigt, und sadlconesischen Denk* 
mälem, fast überall intakt oder nahezu intakt erhalten. Die 
Ausnahmen werden meistens auf Rechnung der Abschreiber 
und Herausgeber zu setzen sein. 

AVeniger regelmassig sind die Prüterita mit dem Wurzel- 
vokal u. Zunächst ist hier zu erwähnen, dass Xavarra im 
l^räteritimi von pader o für ii hat. Diese Eigentümlichkeit 
fiihrt in Grenzgebieten (Aragon und Ostkastilicn) zu Ver- 
mischung von Formen mit o und u und ergreift zugleich das 
verwandte Präteritum puse. Ua Gonzalo de Berceo potUo 
aufweist, so ist das der nordostlichen Formen wohl dadurch 
zu erklären, dass in dieser Gegend ein schwaches Pniterituni 
von poder gebildet wurde. Es bleibt also für das starke Prä- 
teritum jmde der AVurzelvokal u als alleinberechtigt auf dem 
gesammten castilischen und navarro-aragonischen Gebiet. 

Anders steht es im Westen (Asturien und Leon). Hier 
schwanken die starken Präterita von poder und poner^ wie es 
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scheint, von Haus aus zwischen u und o^ und dieses Schwanken 
wird durch das Portugiesische als wohlbegründet erwiesen. 

Von weniger Bedeutung ist die Unsicherheit, die in der 
Abgrenzung durch die Concurrenz von estoce^ andove^ eatode^ 
andode, welche unter dem Einfluss von ove stehen, und estude^ 
andudc^ die sich nach pudc richten, entsteht. Durch Conibi- 
nation . bilden sich estuvc^ andace, und andere Verba, so auch 
oce und toti*^ werden beeinflusst. 

Das der Priiterita vom Typus ove wird allgemein durch 
Attraction erklärt: liabid — *auci — '^ouci — ocL Die Form 
oco ist wohl Conibination von *oce (=/mfßuit) und^'r/rö ( = *hahnt^ 
vergl, mcno). 

Zu erwägen ist die Frage, ob das o der Prüterita vom Typus 
ove durch /-Umlaut zu u wird. W. Förster vermutet (nach 
S. 507 seines Aufsatzes), dass holi zu hubi umgelautet sei und 
dass dann das u durch Analogie in alle Formen gedrungen sei, 
Baist glaubt sopieron sei in Folge des Einflusses des Diphthongs 
ie zu supieroa geworden. Beide Ansichten haben viel Wahr- 
scheinlichkeit für sich; eine Betrachtung der spanischen Um- 
lautgesetze führt fast mit Notwendigkeit auf sie. Dennoch 
werden sie durch das von mir gesammelte Material nicht be- 
stätigt. AVenn die Conjugation des Präteritums einst tud^ 
toci»te^ toco^ tuciemos^ tuvieates^ tuvierou gewesen ist, so hat die 
Analogie diese Flexionsweise wieder beseitigt: die neuspani- 
schen Formen mit u gehen augenscheinlich von pude und 
pime aus. 

M(')glich wäre auch, dass das aus au entstandene dem Um- 
laut überhaupt nicht unterliegt. Dafür lassen sich ausser ove^ 
oviemos auch die portugiesischen Formen conhc, souhe^ houce^ 
prouce^ yOuce anführen, welche ou und nicht u aufweisen. 
Auch portugiesisches nojo aus nausea (Cornu, GrObers Grund- 
riss I S. 728) und spanisches troxe (niclit tnixe im Altspani- 
schen) könnten dafür sprechen. 

In Bezug auf den AVurzelvokol der Präterita pude und puise 
sind drei Ansichten erwähnenswert. W. Förster lässt das 
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durch Attraction entstandene o^i zu o werden und dann *poiU 
zu pvuli umlauten; von hier aus soll sich das u weiterverbreitet 
haben. Auch Baist lässt oa zu <? werden und nimmt an, 
poilicron sei wegen des ie der Endung zu jnuUcron umgelautet 
worden. Meyer-Lübke Ulsst on (aus lateinischem o + iC) zu tt 
werden. 

Es ist nicht unmöglich, dass Meyer-Lübke Recht hat. Es 
liessen sich vielleicht ufjar aus ohvuirc (Zwischenstufe ^ont/ar) 
und tivio ans *obcio (Zwischeustufe *oac(0) dafür anführen, 
auch ihtdar und vielleicht connuaco kcnmten herangezogen 
werden. Dann wäre oa aus o-^ii im Castiüsclien zu u, im 
Portugiesischen und Asturo-Leonesischen zu o geworden. 

Wahrscheinlicher aber ist, besonders im Hinblick auf das 
Portugiesische, wo Förster's Gesetz zutrifft, dass die ursprüng- 
liche Conjugatipns weise folgende war: pa^h, podiMc, jhhIo, 
pudietnoSy pudiestes^ pudicron. Die scharfe »Scheidung der 
Präterita vom Typus pude und derer vom Typus oce wnre 
dann das Werk der Analogie. Uebrigens muss auf jeden Fall 
das aus o-k-u entstandene o sich dem Umlautsgesetz gegenüber 
anders verhalten haben als das aus a + u entstandene o^ da 
sonst die Scheidung der beiden Typen vollstilndig unbegreif- 
lich wäre. 

§ 5. Ueber die Endungren des altspanisolien 

Präteritums. 

Es erscheint mir notwendig ausser den ^/-Präteritis auch die 
übrigen Conjugationsarten vergleichend heranzuziclien. Ich 
gebe zunächst das Material. *) 



®) Sonte das Verständnis der Citate Schwierigkeit bereiten, so bitte 
ich § 2 zu Rate zu ziehen. Noch leichter wird niun die Krk'ärung der 
meisten Abkürzungen in meinem Aufsatz über i\m Po^sessivprünomen 
finden können. — A. ohne Zusatz ist unter den nouastu rischon Denk- 
mfdern zu suchen; ich brauche yl. auch für aragonische Denkmäler, 
sage aber dann Aragon (A.) 
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fkiMr.H li. /<^i Alex. <>r'i, ä^^äG F. A- 40* 

ßei-fpiide fiTUien sieh in ( ^, Die gew«'){inGdie Knrfmig st -c> 
In evc\\%cc\ Denkmälern äniiet 3sch noch -^. Dieses -^ oder -« 
ßi'lt Äi> /wJer wiM erhalten je nach dem ▼orbergrhtTwfrn Coa- 
5«)f^anten, ^Uvd* <jfreift ^ie Analogie und pröcStächer Gei>niai:& 
^vre^ ein: ^^^^ *j^/?, /a^^, /wj^ siiwi rec^^bnasssr. Ansnafmgn 
<i»n/l /j/, ^ im C/A% dajfe^en sind //W und />f^ lantgesetdxii,, 
aber /r///i^, //w;^ in F^ljfe v^in Pormnbertrarning hanSsr. 

hie 4tarkfn Pfftferifa, 

/ 'oeaePien verhÄlten sk;h e!>eiw/>- rUich sind hier mecstens 
die »fwxy/piften Ff/rmen f fjn.fz) laut^esetzlkrh. Formen mit 
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auslautendem -t sind häufig bei Gonzalo de Beroeo und in 
asturischen Denkmälern: fju Dh^Jixi A. 99, Jixe A. 1 1. Um 
ein Beispiel za geben, ziehe ich aus meinen Notizen die erste 
Person des Sngulars des Präteritums von deeir aus: f/ix Cid 
2370, dixi Gonzalo Loores de N. S. 176, dissi MiL 542, t/ixe 
S. Dom. 239, dixe Alex. 413, dixi Alex. 742, dix Fuero Juzgo 
12, 3, 15, diy Alfonso X, Mem. I 115, dixe Alfonso X (Menen- 
dez P. 229,, Variante: dix)y dis F. A. 40, dixe F. O. I5, dixi 
A. 93, dixe A. 173. — Von ceer und dar lautet die Form Fi 
Mem. hisL* I 5 und di Cid 2908; nur Gonzalo hat neben vi 
3Iil. 447 auch nV/i Duelo 18 und cid S. Mill. 484. — Das Ver* 
bum substantivum hatyic Cid 1934 undy^i Gonzalo Mil. 759, 
Apollonius 225 ; letztere Form ist zweisilbig, die neuspanische 
Fonny^Z ist Analogiebildung naich/uiste^ Joe etc. Das Leo- 
nesische hat/ia M. F. III, das Asturischeyby Dl,//« A- 92, 178, 
Rato hat/(n undyk/, Muntheyk/. — Fue Cid 1062 ist ein Ver- 
sehen. 



PRAT. SING. 2. 
1. Coigagaiion. 

Die gewöhnliche Endung ist im Altspanischen -e^, daneben 
erscheint die apocopirte Form -est^ und es finden sich Spuren 
des alten -e^ii: dexeete Cid 347, sähest Cid 339, cerresti Gon- 
zalo Mil. 119, caseste S. Dom. 301, levest S. Mill. 268, eclicste 
ApolL 205, erieste Gotengeschichte 27^ otorguest F. 2 (ara- 
gonisch). Ein altasturisches Beispiel kenne ich micht, das 
Neuasturische zeigt: llevasti A. 241, Cuesta hat lUgasti und 
suanaste^ daneben findet sich auch tardisti A . 166, Munthe 
ßäiTt/aleisti und/alesti an. Das Leonesische scheint zwischen 
-<isU und -este zu schwanken: mostraste Alex. 47, erieste Alex. 
36. Ebenso verhält sich die durch das Leonesische beeinflusste 
Astronomie Alfonso des X: gwxrdeste 2, 58, 20, guardaste 2, 35, 
IL Bei Gonzalo stehen passasti S. Dom. 768 und comprast 
Hymn. 3, 5 ganz vereinzelt und sind zu corrigiren; dasselbe 
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gilt von campraste Apoll. 424. Im Gedicht von San Ildefonso 
steht die spätere Form ganaste 328 a. 

Die übrigen Conjugationen. 

Die regelmässige Endung ftlr die zweite und dritte Conjuga- 
tion^ fl'ir die u-Prätmita und die starken Prüterita ist im Alt- 
spanischen »isle, daneben erscheint die apocopirte Form -isty 
und es finden sich Spuren des alten -isti: metiste Cid 3364, sa- 
liste Cid 3364, oviste Cid 3324, fezist Cid 331, vist Cid 3318, 
ofreciste Gonzalo S. Dom. 154, salisti S. Dom. 764, toeist 
Mil. 230, fecisti Mil. 801, prcndista Apoll. 226, morlste Apoll. 
531, oviste Apoll. 84, veniste Apoll. 588, «liste Apoll. 531. Da- 
neben kommt 'icste^ -iest auf durch Analogie der zweiten 
Person des Plurals. Ganz vereinzelt erscheint sie im Texte der 
geistlichen Gedichte von Gonzalo, fcciesti Mil. 902, und im 
Apolionius, devyeste 472, und dürfte an beiden Stellen zu 
corrigieren sein. *) Dagegen schwanken die toledaiiischen 
Denkmäler zwischen -iste und -iestc^ obwohl -istc überwiegt; 
dies Schwanken ist nur eine Folge des Einflusses des Plurals, 
und findet in allen Conjugationen statt: prometistc Goten- 
geschichte 47, perdiste Gotengeschichte 66, pudiste Goten- 
geschichte 47, ovieste Gotengeschichte 66, pusiste Goteuge- 
schichte 95, dexiste Gotengeschichte 47, oj/ste Ildef. 329 a, 
posistc lidef. 325 b, ffuisisfe Ildef. 326 a, troxiste Cronica jene- 
ral bei Menendez P. Seite 233 (der Herausgeber ändert in 
irriger AVeise), feziste Astronomie i, 176, 18, Jizieste Astro- 
nomie 2^ 125, 24, pussiste Astronomie i, 193, 4, pussieste 
Astronomie i, 179, 3. Aehnlich liegen die Verhältnisse in den 
westlichen Dialekten. Altasturische Beispiele kenne ich nicht, 
im Neuasturischen erscheint gewohulich -iste oder -isti: encen- 
disti Cuesta, vcnciste Cucsta, acudisti A. 205, toviste Rato, 
ßxiste A. 30, visti A. 16, diste A. 16; daneben kommt aber 
auch •ieste\ox\ tomesteVjuXo^ vicstc A. loi; Munthe gibt an, 
er habe neben dixisti bisweilen dixicsti und dergleichen mehr 



*) Qassner, AUsp. Verbum S. 1G2, citirt tolleste (e wegen // ) Fern. Gonz. 
112. Ich benutze dieses Gedich't nicht wegen der schlechten Ueberlieferun 



er 
O* 



gehört, tind citirt diprindieste neben ßxiste aus Florez. Das 
Leonesische schwankt zwischen 'täte und -iestei metieste Alex. 
1487, bolviste Alex. 1508, moriste Alex. 1623, ovieateJMQX. 1487, 
otiste Alex. i(>2o^ feziate Alex. i(>iSy /ezieste Alex. 442, vhte 
Alex. 2368, rfw^e Alex. 454, r//^^^^ Alex. 1487. Eine geringe 
Verschiedenheit dürfte nur darin liegen, dass in diesen Dia- 
lekten die zweite Person des Plurals nicht durchweg auf -iestes 
endigt, und es scheint daher, dass auch im Singular -icste 
etwas häufiger dort erscheint, wo im Plural derselbe Diphthong 
berechtigt ist; man wird also im Leonesischen gewöhnlich 
otieste aber moriste gesprochen haben. — Eine besondere Bc* 
handlung verlangt die zweite Person des Yniteniums fui: faste 
Cid 3318, fast Cid 358, fuisti Gonzalo S. Dom. 765, faste S. 
Dom. 2j^^faist S. Dom. 7(>Sy/ust S.Dom. 309, *) faste A^oW. 
554, faiste Ildefonso 327 b, faeste Ildefonso 327 b, faste 
Alex. 1621, faeste Alex. 546, faiste A. 244, faste A. ig^fosti 
Cuesta, fuisti Rato, /oste Rato, foistt Rato; Munthe giebt 
fuisti imdfusti. 



PRAT. SING. 8. 

7. Cofijuyation. 

Die Endung ist -^ö.* sospiro Cid 6, cavalgo Cr6nica de Mor. 
62, tomo L. 45, otorgo F. A. 4, ^/j^roCamp. 1, r^cartJ Cuesta. 
Nur einmal erscheint im Fuero de Avil^s -0«; poblou F. A. 4 ; 
auch Munthe giebt /a/e>M. **) 

2. Conjugation. 

Im Castilischen, Toledanischen, Navarro -aragonischen und 
Leonesischen ist die Endung -io: rcspondio Cid 3Q42, vencio 



^) Fustes S. Dom. 240 wird ein Schreibfehler sein. 

**) In den von Priebsch publicirien Glossen findet sich dupHcaot 80 und 
hetait 2G6. Es dürfte keine der beiden Schroibwoisen eine wirklich ge- 
sprochene Form reprasentiren. 



— 37 — 

Fuero Juzgo 1 2, 3, 1 5, conoscio Brutails 37, cadiot Glossen 234, 
tolliot Glossen 38, perdio L. 1 9, Ba. 2, 3, 3. Dagegen ist für 
das Altasturische die Endung -eo durch zahlreiche Beispiele 
belegt, aus denen ich nur wenige auswähle: vendeo F. A. ico, 
F. O. 41, rompeo Camp. 7, 5, 2, meteo Di, corrompeo Esc, 7, 
5, 2, naceo Camp. 4, 2, 20. Vereinzelt findet sich Uebergang 
in die dritte Conjugation: vcncyo Bex. 2, 2, 4. Im Neuasturi- 
schcn ist das castilische -iJ eingedrungen und zahlreich zu be- 
legen: mofTio A. 46, dieselbe Form hat Cuesta, perdio A. 26, 
parecio A. 14. Nur in einem Gedicht der mit A. bezeichneten 
Sammlung erscheint -ego entstanden aus -eo: nacego A. 36, 
rompego A. 37. Munthe giebt als gewöhnliche Form rumpUi^ 
doch hörte er auch murrcu und daneben auch -wu^ in und w\ 
überdies constatirt er Schwanken zwischen Uhui^ cuniiu^ mit tu 
und bebeu^ cumeu^ mcteu in den westasturischen Dichtungen 
von Jos^ M. Florez. 

3. CovJKgation. 

Im Castilischen, Toledanischen, Navarro-aragonischen und 
wohl auch durchweg im Leonesischen ist die Endung -ioi 
partio Cid 51, 7wwr/o Gotengeschichte 3, morio Brutails 11 i^bicio 
Cronica de Morea 66, recelio l^a. 2, 2, 8, morio M. F. I. Für 
das Altasturische ist in Uebereinstimmung mit dem Portu- 
giesischen und modernen Dialekten -lo anzusetzen: escrerio 
Dg, pedio Di, Camp. i. Im Neuasturischen erscheint ge- 
wöhnlich durch Einfluss der Schriftsprache -/J' aintio A. 13, 
pidio A. 105, durmiü Cuesta. *) Nur in einem Gedicht der 
Sammlung A. finden sich stntigo A. 39 und saligo A. 40, jedes 
Mal gesichert durch den Reim. Auch Munthe giebt parthi^ 
hörte aber auch die castilische Form; aus Florez citirt er 
aallu und sirvtu. — Nach praepalatalen Consonanten kann -/J 
zu '6 werden: ixö Gonzalo S. Dom. 326, ci/tnd S. Dom. 661. 

Die U'Präterita. 
Die Endung ist -(?, vergl, § 2. 



•) AHe <lie»o Forinon sind caatiliach, nsturiiicb wäre ^sentio^ ^peäto, 
^dormlo. 
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Die starken Präterita. 

Ueberall ist -o durch Entlehnung aus den w-Präteritis ein- 
gedrungen: dixOj fizo und fezo u. s. w. Diese Formen sind 
auch asturisch: fezo Di, Camp. 9, disso Di, dixo Camp. 6, miso 
F. A, 84, ßxo A. 7, dixo A. 5. *) — Wegen der im Sinne eines 
Präteritums gebrauchten Form diz vergleiche meine Misceldnea 
de vcrsißcacion castellana I § 4, 9. — Von veer wird vio und 
vido gebildet: vlo Cid 3, Gonzalo (Mil. 85), Apoll. 43, Goten- 
geschichte 9, Ildef. 324 a, Crönica jeneral (Menendez 209), 
Crönica de Morea 326, Alex. 1259, Camp. 2, 2, 10, vigo A. 40 
(gewöhnlich wird im Neuasturischen vio gebraucht: A. 4); mdo 
Gonzalo (Sacr.2S3), Apoll. 234, Gotengeschichte 2'f^ Ildcf. 325a, 
Crönica de Morea 476. Die erste Spur von vio habe ich in 
dem Leben der Maria von Egypten (Janer S. 308) gefunden.— 
Von dar wird dio gebildet: Cid 2801, 317:^» 3^9^ 31^92 im Reim, 
Gonzalo S. Dom. 26, Apoll. 29, Aragon (B. 3); altasturisch ist 
deo F. A. 8, deu F. A. 4, dio E. O. 16, Di, Camp. 3; neu- 
asturisch ist dio A. 26, Cuesta.**) — Von/ui lautet die dritte 
Person in Castilien, Navarra und Aragon/^'.* Cid 2814, Gon- 
zalo S. Dom. 5, Apoll. 2, Silos 113, Gotengeschichte Einleitung-, 
Mem. bist I 63, Brutails 37, Aragon (A. 3), Crönica de Mo- 
rea i; doch findet sich auchyb Gonzalo S. Dom. 98, Mil. 
493, Silos 113, /on (sie) Morea 685. — Im Alt- und Neuasturi- 
schen ist fo um häufigsten: Dd, Dk, Camp. 2, A. 6, Cuesta, 
llato; daneben findet sich/ö/: E. R. i, A. 7, Cuesta, Rato, und 
ferner /(w?.- F. A. 75, Dl, Cuesta; bisweilen trifft man auch die 
castilische Form /ue Bex i, i, i, A. 144; Munthe gicbt /oi. 



^) Durch -<? ist älteres -^ verdrängt worden. Diese Bewegung hat dann 
im Altasturischen weiter gegriffen und das Fuero de Avilcs hat auch /o^rro 
13, &2^o 40, </o 43. 53 für /c^^, sague^ de (dritte Person des Conjunctivs 
Präsens), pendraro 45 für pendrare (Hypothetisches Futurum), peindrasso 
45 für peindrasse (Conjunctiv des Präteritutnsj, foro 83 iür/ore (Hypothe- 
tisches Futurum). 

®") Dieti und tennieu^ De los diez mandamientos, Romania XVI, werden 
nicht als Altertümlichkeiten, sondern als orthographische Sonderbarkeiten 
XU betrachten sein. 
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Im Leonesischen herrscht fu L. 1 9, Coy. 8, Ba. 2, 3, 6, Alex. 
858; es findet sich auch fue L. 15 u. ö.; daneben trifft man/ö 
Alex. 1728, foy Mure. 10, i, 13, foe M. F. I (vielleicht durch 
asturischen Einfluss). 

PRÄT. PLUR. 1 UND 2. 

1. Conjtigation. 

Die Endungen sind gew()hnlich -amos und -astes: matamos 
Cid 2522, fablastes Cid 677, mandamos Fuero Juzgo 12, 3, 13, 
ffandstes Gotengcschichte 47, Aragon (A. 2), tamamos Aragon 
(A. 3), torndstes Brutails 4, ayuntamos L., fallastes AI. Brief 
pasajnas A. 12 (neuasturisch), enviastes E.S. II (altasturisch), 
robustes A. 55 (neuasturisch); Munthegiebt an bisweilen -estis^ 
gewöhnlich -astis gehört zu haben; bisweilen finden sich -emos 
und 'ßsteSy Analogiebildungen nach -este^ in leonesischen 
Quellen, vergl. meine Aibeit über die leonesische Conjuga- 
tion. *) 

Die übrigen Conjugationen. 

In Castilien, Navarra und Aragon sind die Endungen -iemos 
und 'iestes. Dieselben Formen sind als die ursprünglichen für 
Neucjistilien vorauszusetzen. Es ist daher unzulässig, bei ver- 
gleichender Behandlung der spanischen Formenlehre neu- 
spanisches oimos, oisteis direkt mit audivimus^ audivistis zu 
vergleichen. Beispiele sind folgende: venciemos Cid 831, per- 
ffiestes Cid 2867, partiemos Cid iiit^ßriestes Cid ^26^^puffie' 
mos Cid II 17, viniestes Cid 1649, ßziemos Cid 3299, dixiestes 
Cid 3462, 7netiemos Gonzalo S. Dom. 495, prometiestes S. Dom. 
497» oyemos Sacr. 234, oiestes Mil. 839, pudiemos S. Dom. 495, 
estoviestes S. Oria 197, ^/^ä^^ä S. Laur. 105 **), escogiestes 
Apoll. 238, partiemos Apoll. 128, oviemos Apoll. 547, oviestes 



*) Librcstes Fernan Gonzalez 110 ist Schreibfehler für Uhreste. — Gornu, 
Romania IX S. 94 citirt mandcmos (Prt.) aus einem Dokument von Avila. 
^^) Fecistes Duolo 58 steht ganz vereinzelt und ist zu corrigiereu. 
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Apoll. 9> ßziestes X'^lX.ijjf recibiemos Silos 27 Sj rccibieates 
Silos 278, pusiemos Silos 229, ßzicmos Silos 112, ßziestes Silos 
275, recibiestes Brutails 12, ptisiemos Brutails 22^ oviestes Bru- 
tails 4, ßzicmos Brutails 1 7, ßziestes Brutails 1 94, mctiemos 
Aragon (A. 4), partiemos Aragon (C. i), sopicmos Aragon 
(G. 1), prisiemos Aragon (A. 3), ßzicmos (A. S)y ßziestes Ara- 
gon (A. 8), ßzicmos Crönica de Morea 493. — In den tole- 
danischen Sprachdenkmälern sind neben den regelmässigen 
Endungen --iemos und -iestcö die Neubildungen ^imos und ^istes 
im Vordringen begriffen. Dieselben finden sich in allen Con- 
jugationen und sind augenscheinlich auf den Einfluss der zwei- 
ten Person des Singulars zurückzuführen; doch mag bei ihrer 
Ausbreitung leonesischer Einfluss mitgewirkt haben. Bei- 
spiele sind folgende: dcfcndimos Fuero Juzgo 12, 3, 6, estable* 
cimos Fuero Juzgo 12, 3, 11, vendicstes Fuero Juzgo 12, 3, 10, 
costrcjiniemos Fuero Juzgo 12, 3, 18, croucmos Fuero Juzgo 12, 
3, /{yßciemos Fuero Juzgo 12, 3, 16, aduxicmos Fuero Juzgo 12, 
3,18, tcncistes Gotengeschichte 27 , ree/Amö« Gotengesclüchte 
52, piulicmx)s Gotengeschichte f^yVinicmos Gctengeschichte 74, 
viAiestes Gotengeschichte 74, quisicstes Gotengeschichte 74, 
dixicmos Gotengeschichte 9 u. ö., diximos Gotengeschichte 
61 u. ö., dexinios Gotengeschichte 80, /c';::/^^^?« Gotengeschichte 
27^ prometiestcs Ildefonso 327 a, oyestes Ildefonso 327 b, oistcs 
Ildefonso 329 b, compusiestcs Ildefonso 328 a, vinicstcs Ilde- 
fonso 329 a, venistes Ildefonso 323 a, ßzistes Ildefonso 327 a, 
pusiestes Jacobo Ruiz i, 13, I5 fczicmos Jacobo Ruiz 3, i, 6, 
naciemos Mem. hist. I 4 *), nasci?nos Mem. hist. II 228, entcn" 
diestcs Älem. hist. I 87, tollistes Mem. hist. I 140, escribieuos 
Mem. hist. I 56, sofriinos Mem. hist. II 228, recebistcs Mem. 
hist: I 140, tovicmos Mem. hist. I 56, torimos Mem. hist. II 
229, otiestcs Mem. hist. I 115, pusistcs Mem. hist. I 140, 
ßzicmos Mem. hist. I 91, fezim/js Mem. hist. II 229, ßziestes 
Mem. hist. I 87, in dem Auszug aus der spanischen Chronik 
Alfonso des X, den Menendez P. giebt, schreibt der Heraus- 



^) Die meisten Urkunden Alfonso des X, welche in dem Mem. bist, 
enthalten sind, haben 'icf/ws und -iesUs] nur in I 140 und II 228. 229 wer- 
den 'hfios und "isUs gebraucht. 
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geber durchweg -iemos und -iestes, doch ist der Thatbestand 
sehr zweifelhaft: oviemos (Variante otimos) 22^^ pudiestes 
(Varianten pudiestes und podiates) 22^3 dixiemosy dixhnos und 
deximoa wechseln an mehreren Stellen z. B. 220, 221, 238, 
fezistcs (so scheinen alle massgebenden Handschriften zu 
haben) 231 (vergl. 238), promctimos Astronomie i, 16, 9, m(H 
vi mos Astronomie 2, 174, 31, ö^/^/äö^j Astronomie 2, 175, 11, 
pomenws Astronomie 2, 62, 8, fizicmos Astronomie i, 87, 20, 
dixiemos Astronomie 2, 175, 10, deximos Astronomie i, 87, 2. 
— Anders liegen die Dinge in Asturien und Leon. In der 
zweiten Conjugation hat das Altasturische -iemos und -iestes: 
prrdiemos Di, entendievios Camp. 2, metiestes Di. Das Leo- 
nesische schwankt zwischen diesen Endungen und -^imos^ ist es: 
obedeciemos Alex. *) 1282, estahlecimos L., vencistes Alex. 2122. 
Munthe giebt rumpietnos und ruinpiestes. In der dritten Con- 
jugation hat das Altasturische -imos und ohne Zweifel auch 
-istes: recebhnos Dg, oymos Dg, complimos Camp. 3. Das 
Leonesische hat vorlierrschend dieselben Endungen, lüsst aber 
vielleicht auch die castilischen zu: sercisies Alex. 2122. Das 
Neuasturische hat merkwürdiger Weise die altcastilischen 
Formen angenommen und bewahrt: partiemos Rato, oyestcs 
A. 22^ vmestes A. 195, partiesteis Rato, oyesteis Cuesta, 
saliemus Munthe: doch kommt auch sentimos (altasturiscb 
oder neuspanisch) bei Cuesta vor. In den w-Präteritis hat das 
Altasturische -ieinos und jedenfalls auch "testesx oviemos E. S. 
II, posiemos Mem., Esc. 6, 5, 16. Ebenso scheint es im Leo- 
nesischen zu stehen: posiemos Ba. 6, 5, 16, oviemos V. II, 
oviestes Alex. 34, der Alex, hat mehrfach diese Endungen und 
niemals 'ivws oder -istes. Das Neuasturische hat dieselben 
Formen: tovicmos Rato, toviestcs Rato, aber auch loci st es Rato. 
In den starken Prüteritis hat das Altasturische -iemos und -bestes: 
fccievws Camp, i, feziestes Di, dixiemos Camp. 14. Dieselben 
Formen sind vorherrschend im Leonesischen: feciemos Coy., 
äexie7no8 Ba. 6,4, 3, dixiemos Ba. 9, i, 6; doch finden sich Aus- 



*) Aus solchen Stellen des Alex, lassen sich nur Wahrscbeinlichkeits- 
Schlüsse liehen. Diese Bemerkung gilt liir viele ähnliche Fälle. 



— 4^ — 

mhmeni/ezimos M. P. lll^/eeiatesE.S. Bei Rato finde ichyfan- 
Tnos und ßxisteis. — Einer besonderen Erwähnung bedürfen die 
Präterita der Verben dar und teer. In allen Dialekten geht 
ersteres mit der z^veiten, letzteres mit der dritten Conjugation: 
dientos Cid 2565, Silos 121, diestes Cid 2570, viestes Cid 374, 
diestes Gonzalo S. Dom. 280, Silos 113, viestes Apoll. 295, 
tiemos Silos 126, diemos Fuero Juzgo 12,3, 13, di^Hes lldn" 
fonso 327 a, diestes Jacobo Ruiz 3, 2, 7, diemos Mem. hist. I 56, 
dimos Mem. hist. II 228, diestes Mem. hist. I 46, distes Mem. 
hist. I 140, viemos Mem. hist I 96, vimos Astronomie 3, 263, 
12, diemos Aragon (A. 5), viemos Aragon (A. 4), diemos Ba. 2, 
I, 5, diestes Alex. 170, vistes Alex. 44, diemos Df, Camp, i, 
demos E. R. 13, diestes Di, Mem., vimos E. S. II, Camp. 4, 
diestes A. 29, viestes A. 79, viesteis Cuesta, im Nordosten finden 
sich Nebenformen für viemos und viestes: vidiestes Gonzalo 
Sign. 28, vidiemos Aragon (C. i). — Zum Schluss müssen die 
Formen des Präteritums /ui behandelt werden. Casti lisch, 
navarrisch und aragonisch sind die Formen J'uemos Gonzalo 
Loores 47, Apoll. 129, Aragon (G. i) und /uestes Cid j u 
Gonzalo Sign. 34, Apoll. 359, toledanisch scheinen fmmos 
Ild. 328 b, Mem. hist. I 182 u. ö., fuestes Gotengeschichte 74 
neben fustes Gotengeschichte 27 zu sein. Leon hat famos 
Alex. 1492 und fustes Alex. 2459, doch dürften 7i\xc\\ fuemos 
Alex. 1286 \md fitestes Alex. 1695 niclit unleonesisch sein. 
Altasturische Beispiele fehlen, es sind fomos und fostcs wahr- 
scheinlich, neuasturisch ünd^t s\c\\ fuemos A. 101 und fuestes 
A. 182, Rato giebt fuimos und fosteisy im W(*)rterbuch auch 
foTnos und fostesy Munthe fo mos nnd fostis. 

PRÄT. PLUR. 3 

i. Conjugation, 

Die Endung ist überall ^arom vedaron Cid 90, otreyaron 
Brutails 5, ganaron Bc. 4, 2, 17 *). 

*) Guioron Alex. 2006 ist wohl oic Versehen Janer's, der ouioron nach 
der Handschrift corrigierte. 
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Die übrigen Canjtigationen, 

In Castilien, Navarra und Aragon ist die Endung -iVron: 
tendieron Cid 182, yxieron Cid 191, tovieron Cid 664, ßzieran 
Cid 699, dieronGifi 1050 *), vieron Cid 468, prometieron Mem. 
bist. I 24, pidieron Mem. bist. I 23, sopieron Mem. bist. I 23, 
fizieron Mem. bist. I 59, dieron Mem. bist. I 140, vieron Ilde- 
fonso 329 a, vendieron Brutails 152, oyeron Brutails 22^ tinieron 
Brutails 37, dieron Bnitails 5, vieron Brutails 22^ respondieron 
Morea 24, rindieron Morea 36, viiiieron Morea 15, dixieron 
Morea 23, rfiV?röw Morea 554, nVÄV^rö?* Morea 481 **). — In 
Asturien ist die Endung verscbieden nacb den Conjugationen. 
In der zroeiten Conjugation braucbt das Altasturiscbe -ieront 
und »ieroni prometieront Camp. 9, vendicronC7am\i. 7, 3, 6. Ver- 
einzelt erscbeint aucb das alte -eront und -ei^on: venderont Df, 
perderon Esc. 9; ausnabmsweise acreciron Camp. 4, 2, 17. Neu- 
astnriscb ist 4eron: vertieron A. 42; und bei Gonzalez Reguera 
ist 'ieiion gewöbnlicb: metienon A. 17 ***). — Die Endung der 
dritten Conjugation ist altasturiscb -iront oA^x -ironi fuiron 
F. O. 33, consentiron Bex. 6, 5, 17, oyron Camp. 2,4,5; ^^^* 
regeimüssig ist partieron Esc. 8, 5, 2. Neuasturiscb sind die 
Endungen mit der zweiten Conjugation übereinstimmend: 
partieron Rato, sofricron Cuesta, acudieron A. 164, salienon 
A. 14, suhienon A. 15. — Bei den altasturiscben u-Fräteritis ist 
die Endimg -ieron und ausnabmsweise -eron: tevieron Ciimp. 5, 
I, 5, teveron (Jamp. 15, estevieron Camp. 3, 2, 3. Das Nen- 
asturiscbe bat dieselben Endungen, die vorber erwübnt sind: 
tovieron Rato, kobieron A. 225, punxeron {e wegen des präpa- 
latalen Consonanten) A. 238, pusienon A. 33. — Die starben 
Präterita baben im Altasturiscben -ieront und -ierom fezieront 
Df, dixeron (e wegen des präpalatalen Consonanten) Camp. 9, 
dixieron Dl. Ausnabmsweise finden s\iA\feceron Camp. 5, i, 5. 



*) Ganz vereinzelt steht deron Gonzalo S. Dom. 531. 

**) Vergl. dazu Munthe S. 45 und 46. 

*^°^) Bei vorhergehendem präpalatalen Consonanten XnaiiXi'teron zu -eron 
worden: dixeron Astronomie 2, r»8, 24, vergl. dLxemos Astronomie 3, 247, 
3. — Ganz vereinzelt steht csfablioren Navarra (F. 2). 
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Im Nenasturischen erscheinen dieselben Endnngen wie sonst: 
fixeren (e wegen des präpalatalen Consonanten) Rato, Cuesta, 
A. i6Sf /exenon A. 9, Von dar nnd veer findet sich: dieront 
Camp. 16, dieron Bex. 16, Cuesta A. 38, vieron Cnesta. — 
Das Leonesische schwankt wie gewöhnlich zwischen asturi- 
schen imd castih'schen Formen, verwechselt ausserdem die 
Endungen der zweiten und dritten Conjugation: comieron 
Alex. 163, metiron Alex. 392, partiron Ba. 10, i, 17, Alex, 
40?, oyeron L. 19, obieron L. 17, fezieron Coy. 13, dexieron 

. Alex. 665 (ausnahmsweise dixiron Alex. 473), dieron Ba. 4, 
2, 6, viron L. 19. — Im salmantinischen Dialekt erscheint 
•ioron^ Analogiebildung auf Gnmd von metiöy salioy in allen 
Cönjugationen ausser der ersten: conecioron AXqx. ^^^^fcrioron 
Alex. 508, onoron Alexanderbrief, venioron Alexanderbrief, 

. dixioron Alexanderbrief, rioron Alex. 173, r//<?/-ö/e Alexander- 
brief. — Von /j// kommt gewöhnlich ///(?/'(?w Cid 523, Apoll. 16, 
Fuero Juzgo 12, 3, 12, Ildefonso 328 b, Brutails 22^ beiGonzalo 
de Berceo findet sich neben dem gewühnlichenyi/t'?röw S. Dom. 
2j auch foron S. Dom. 360, im Leonesischen ist die geläufige 
Form \\'o\\\ fm*on Ba. 6,5, 13, Alex. 1555, salmantinischer 
Schreiber bei Gonzalo Sacr. 193, doch kommt ^\\c\\ facron 
vor Coy. 13, M. F. III, im Altastuiischen findet s\c\\foront 
Df imd foron Dg, Camp. 4, im Nenasturischen foron Rato, 
Cuesta, ybwöw A. 14, Rato, fomin Munthe,/owö A. n, faeron 
A. 96. 



Plusquamperfectum. 

7. Conjugation, 

Sonnara Alex. 904, mataras Cid 3325, dexara Cid 624, 
llegarades Mem. bist. I 87, lidiaran Cid 2479, tomarant Camp. I. 
— Im Nenasturischen (aber nicht in dem von Munthe be- 
handelten Westasturischen) sind die Endungen -a« und -a« zu 
-^« und 'Cn geworden: dexairs A. 2'jy matara A. 6, untaren 
A. 142. 
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2. ConjugcLtion. 

Apaciera Gonzalo Duelo 22^ dcmeraa Alex. 1155, creeiera 
Cid 2059, valiera Ildefonso 330 a, detiera Ba. 8, 4, 23, titiera^ 
mos Mem. bist. II 229, decierades Aragon (A. 8), eomieran 
Cid 2067, — Spuren von e filr ie in der ableitenden Silbe finden 
sich in Leon und Asturien: devera Bb. 8, 4, 23, prometera Bc. 
5, 5, 8. recebera E. R. 5, 5, 3. — Wie sonst findet sich auch hier 
Uebergang in die dritte Conjugation im Leonesischen: prome^ 
tira Bb. 5, 5, 8, talira Alex. 514. — Neuasturische Formen sind: 
ccmiere» A. 245, if^iliera A. 19, morrieren A. 125. 

3. Conjugation. 

Saliera Cid 151 2, escr Hieran Fuero Juzgo 12, 3, 28. — Astu- 
rien und Leon haben gewöhnlich / in der ableitenden Silbe: 
ferira Ba. 6, 4, 10, Esc. 6, 4, 10. — Das Neuasturische hat ie : 
sirviera A. 42, escribieren A. 1 1 5. — Menendez (Infantes de 
Lara, S. 393) verteidigt die Formen fazerira 231 imd servira 
238, und es kann wohl sein, dass dergleichen im Toledanischen 
vorkommt, vergl. Prüt. Conj. 

Die U'Präterita. 

Pudiera Ildefonso 327, 3, ovieras Alex. 546, puaiera Ildefonso 
329 b, ovieramos Mem. bist. II 228, Aragon (A. 8), pudierades 
Jacobo Ruiz i, 12, 2, pudieran Jacobo Ruiz 3, 3, 2. — ^Auch das 
Leonesische hat durchweg als ableitenden Vocal iV?, vergl. § 2. 
— Altasturische Beispiele sind: teciera Camp. 5, i, 5, quisiera 
E. R. 2, I, 16; neuasturische: viniera A. 149, supieres A. 249, 
tuviera A. 63, pudieramos A, 165, tatierais A. Jf^ supieren 
A. 142. 

Starke Präterita. 

Fizieras Cid 3325, aduxiera Cid 1420, jizieratnos Mem. bist. 
II 22%^ßzierades Cid 3597, nasqiiieran Cid 1662, — Leonesische 
Formen sind: dexiera Bc. 2, 5, 11 y fezera Bc. 3, 4, i, diyieran 
M. F. I; altasturische /möra (iimp. 6, i, 2, dixiera E. R. 2, 5, 
13; neuasturische ßxera A. 14, fixeres A. 13, fixeramos A. 25, 
dixiramos Rato. 
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Pitisquamperfectum von dav und vecr. 

Diera (zweifelhaft) Mem. bist. I 48, dieras Alex. 1488, diera 
Cid 3277, dieramos Alex. 1694, dieran Cid 163. — Vicras Apoll. 
44, tiera Gotengeschichte 80, vier an Cid 1662. — Bei Gonzalo 
de Berceo ist vidier an S. Oria 143 zu bemerkea; leonesische 
Formen sind vira Alex. 1979, ciran Alex. 999; altasturische 
diera Camp. 4 und vira E. S, IV; neuasturische diere;i A. 236, 
ilicra A. 65, dieren A. 125, viera A. 14, r/cra A. 25, vieran 
(castilische Form für vieren) A. 14. 

Plusquamfectum von fili* 

FueraQfV^ 131 2, Apoll. 11 3, yi/er^w Gonzalo S. Oria 30, Goten- 
geschichte 28. — Wie in anderen Formen hat auch hier Gonzalo 
neben ue: fora Mil. 493. — Leonesische Formen sind fura 
Alex. 1612 und furan Alex. 1863; altasturische /öm E. S. III. 
IV (neben fuera E. S. III) und/oraw Dh; neUi\sturischc/ö/u 
^' ^3> fo^es A. zj^ fora A. 8, foratnos Raio, foraea Rato,/ö;-6'» 
Cuesta, daneben findet %\^fmra A. 268, Munthe gibt fora. 



Hypothetisches Futurum. 

i. Conjugation. 

Sing. 1: Die Endung ist gewr>hnlich 'are\ mandare Mem. bist. 
1 103, /;me^rar6' Fuero Juzgo 12, 3, i^^paasare Xavarra (E. 2); 
bisweilen hat sich auch -ar erhalten: rwindar (im Reim) Cid 
691. Nur bei Gonzalo findet sich -aro: tomaro S. Oria 104. — 
Sing. 2: Die Endung ist überall -aresi ligares Goicngeschichte 
52. — Sing. 3: Die gewöhnliche Endung ist -«r^; 7nenguare Cid 
258, catare Gonzalo Sacr. 93, aacare Fuero Juzgo 12, 3, 22, de 
mandare Gotengeschichte 66, matare Navarra (F. i), inxare 
Leon (Sah.), tedare Asturien (F. O. 1 1). Daneben findet sich 
auch das lautgesetzliche -ar und zwar überwiegend in Leon 
und Asturien: atentar Leon (L. 4), comparar F. A. 6, morar 
F. O. 2, qucbrantar Camp. 2, levantar De, aiudar Gonzalo S. 
Mill. 432. Im Neuasturischen ist das hypothetische Futurum 
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so wenig wie anderswo volkstümlich. Pendraro F. A. 45 
halte ich aus Gründen, die oben in einer Anmerkung aus- 
einandergesetzt sind, für Analogiebildung nach vieno etc. — 
Plur. 1: In den östlichen Dialekten findet sich 'äremos: lidia» 
remos Cid 673, ohlidaremos Gonzalo Sacr. 99, inostraretnos 
Mem. hist. I 140, enviaremos Aragon (A. 3); dagegen haben 
die westlichen das lautgesetzliche -armos: pecarmos Alex. 4, 
alcanzarmos V. IL — Plur. 2: Im Osten herrscht -dredes^ doch 
findet sich auch das lautgesetzliche -ardcs; im Westen herrscht 
-ardeSy doch findet sich auch -dredes: fallaredes Cid 832, envia» 
redcs Gonzalo S. Mill. 480, demostrardes (ausnahmsweise) S. 
Oria 74, cut/taredcs Apoll. 319, casardes Apoll. 220^ /ullaredes 
Jacobo Ruiz i, 8, 4, fallardes Jacobo Ruiz i, 14, 2, quitaredes 
Mem. hist. I 140, usardcs (ausnahmsweise) Mem. hist. I 115, 
entiaredes Menendez S. 239, mendaredes (sie) Tirutails 4 (ist 
vielleicht Futurum), mandardea IJrutails 13, tractarcfiles Ara- 
gon (C. ^\ falardes Leon (Sah.), yuiardes Alex. 2321, euciar'' 
des E. S. IV, gardardes Camp, 3, amaredes Bex. 9. Vereinzelt 
st^ht/ay Hartes Brutails 124, findet aber eine Stütze in podier^ 
tes Brutails 108, sopieries Brutails 70, ohiertes Navarra (F. i), 
meliertes Asturien (zweimal in Di). — Plur. 3: Die Endung ist 
überall 'uren: fallaren Cid 1260, lemren Glossen 127. 

2. Conjugation. 

Gewöhnlich ist der Vocal der ableitenden Silbe ie : Sing. I: 
rrespondier Cid 3305, fallesciero Gonzalo Mil. 527. — Sing. 2: 
schieres Gotengeschichte 52. — Sing. 3: fallesciere Cid 258, 
acorrierc S. Dom. 411, encubriere Fuero Juzgo 12, 3, 9, inetiere 
Aragon (F. 2), 7necier Ba. 8, 4, 14, viviere (von viver) L. 17, 
tollier F. A. 94, F. O. 11, vendier Dk, pi-ometier Camp. 2, 
cadieret Glossen 89. — Plur. 1: vencieremos Cid 688, crediere^ 
mos Gonzalo Loor. 194, metiermos M. F. IL — Plur. 2: comiere^ 
des Cid 1034, entendiercdes Jacobo Ruiz 3, i, S, leyerdes Gon- 
zalo S. Oria 6, meliertes Di (s. o.) — Plur. 3: nascieren Ba. 9, i, 
16, nai&eren {e wegen des Palatals) Glossen 62. — Uebergang 
in die dritte Conjugatipn ist häufig in Leon: vencires Alex. J2^ 
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toltr Sah., perdir Ba. 2, 3, 6, ntuAr Alex. 2471, comirdes Alex. 
1582, eatren Sah., nasciren Ba. 12, 2, 10, und kommt verein- 
zelt vor im Fuero von Aviles: vendir F. A. 68, escoilir F. A. 
94. — Ableitungsvokal e kommt vor in Asturien: rrompcr F. O. 
13, vincere E. R. 2, 2, 4, mover Esc. 2, i, 6, prometeren E. R. 

2, 5, 6; das Fuero de Aviles (vender 5, cc^r 14 etc.) beweist 
nichts, weil es stets e fiir ie schreibt. Einmal findet sich e auch 
in Aragon: moler en D. 2. 

3. Conjugation. 

Der Ableitungsvokal ist ie in Qistilien, Navarra und Aragon, 
ie oder i in Leon, gewöhnlich 1, selten iV in Asturien : Siiuj. 1 : 
muriere Menendez S. 252 (der Herausgeber schreibt muriero)^ 
fericre Alex. 926, W//^rö Gonzalo Mil. 525. — Sing. 2: inurieres 
Apoll. 305. — Sing. 3: mliere Cid 3465, falliere Goii7,2i\o ^. 
Dom. 364, oyer Loor. 17, cumpliere Fuero Juzgo 12, 3, 11, 
fericre und exier Aragon (F. 2), merkwürdigerweise schreibt 
dasselbe Dokument (F. 2) auch vioriero und feriero in dritter 
Person, offerieret Glossen 2^%^ ferir Sah., viorir L. 19, morier 
Ba. 2, 3, 8, sentiere Bc. i, 2, 6, /e?;//* I. A. 38, Camp. 6, 5, 12, 
mer F. A. TJ^ exir F. O. 26, consentir Dk. 9, »2önr Camp. 2, 

3, 8, frier F.O. 15. — P/wr. 1: murieremos Cid 687, sirmeremoa 
Gonzalo Mil. 74, partieremos Mem. bist. II 229, rccibirmos V. 
II, destrof/rjnos Alex. 1693. — Plu7\ 3: tisticten Mem. bist. I 
83, pidieren Sah., parlieren M. F. I, exircnt F. A. 54, scrvirent 
Camp. 19, compliren Camp. 2, 5, 11, sali reu Dk. Ganz ver- 
einzelt steht ixiren Aragon (A. i), findet aber eine Stütze an 
ähnlichen Formen des Priit. Conj. *) 

Die u^Präterita. 

Der Vokal der ableitenden Silbe ist an allen Orten ie: Sing. 
1: totiere Silos 241, piuliere Mem. bist. I 115, pudier Mem. 
bist. I 140, oüere (im Reim) Alex. 102 (das Original hatte 



*) Für den Dialekt des FueroViejo de Castilla beachte man dos Vorkoramec 
Ton cumprire 1, 9, 3, cumprir 1, 9, 3, comprir 1, 9, 3, compriren 5, 4, 3. 
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oviero)y pudicro Gonzalo Mil. Sos.—Ship. 2: estotieres Gonzalo 
S. Oria 125. — Sing. 3: oniere Cid 1909, pudier Cid 2637, oder 
Sah., F. O. 10, tevier Dd.-^ Plur. 1: ovieremos Cid 2567, Bni- 
tails 5, pudieremos Gonzalo S. Dom. 365, qmsiermos Sacr. 18 1 
(salmantinischer Schreiber), tocieremos ^leni. hist. I 104, po^ 
diermos Alex. 1289. — Plnr. 2: sopieredes Cid St^^^ oeicirdes 
Gonzalo S. Dom. 459, toricrdes S. Oria. 160, pudierdes Apoll. 
166, sohieredes Ildefonso 328 b, (jnisierdes Ildefonso 325 b, 
pudieredes Jacobo Ruiz i, 5, 3, toricrdes Jacobo Ruiz 3, 2, 7, 
podierdvs Aragon (A. 4), rinieredcs Aragon (A. 5), podievdvs 
Alexanderbrief, podicrtes Brutails 108, sopierfes J5rutails 70, 
ohierfes und ]nu\verti\s Xavarra (P. i). Plar, 3: orimn Fiicro 
Juzgo 12, 3, 4, Sah., F. O. 33, pirsicrcKt Glossen 158.— Oft 
findet sich in Asturien und vereinzelt in Leon der Vokal c in 
der Ableitungssilbe: oreft^n Esc. i, 2, 6, ocercut Camp. iS, 
»ober Camp. 3, 5, 5, soper Esc. 6, 5, 21, ijui.^i'rdc» Camp. 9, 
ocer Sa^". — Hisweilen finden sich Endungen dritter Conjugation 
im Fuero de Aviles: vcnir F. A. 35, contyniren F. A. 64, 
quesir F. A. 6, dieselben dürften auf ^vcniri und quaesici zu- 
rückgehen. 

Die starken Präterita. 

Der Vokal der ableitenden Silbe ist an allen Orten /V; Si/it/. 
1: dixier Cid 530, adaxirr Cid i8r, f.::iere Silos 241, diitificro 
Gonzalo Mil. 108. — ISi/tf/. 2:f:ierra Apoll. 305, fecienis Camp. 
2, — Ä '/«//. 3: dixicre Cid 19 12, Jicirr Gonzalo S. Dom. 712, 
fe^ier Sah., F. (). 43, I)k, Jiiurrrt Glossen 28. — Plur, 1: /•/*• 
f/ta'ert'fHO{< Cid 2542, (/ixirremo,H Gouzixlo S. Dom. 237, — P/mr. 2: 
dixii'redi'ü Cid 1872, /i.:^irrdt\i Gonzalo S.Dom. 515, Jacobo 
Ruiz I, 2, 4, Mem. bist. I 115, fi.ziercdcs Jacobo Ruiz i, 10, 
\^ fecierdes Di. — Plur, 3: frieren Jacobo Ruiz i, 14, 2^ fccic- 
rent Camp. 10. 

J)ar und trt'r. 

Sing. 1: tirre Menendez S. 237. — Sinfj. 2: rirn'i< Apoll. 580. 
— Sint/. 3: diere Jacobo Ruiz i, 3, 8, dicr Jacobo Ruiz i, 12,3, 
Ba. 4, 2, 20, F. O. 12, Dk, Camp. 10, dere Bb. 2, 5, 11, der 
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F. O. 19, viere Aragon (F. 2); E. R, 19, vir Camp. 19, vire 
E. R. 6, 4, 2,.^-^Plur. 1: dieremos Mem. hist. I 55, Aragon 
(A. 2), diermos Ba. 10, i, 8, Esc. 10, i, 8, vieremos Menendez 
S. 210. — Flur. 2: dieredes Jacobe Ruiz 3, i, 3» Mem. hist. I 
140, dierdes Gonzalo S. Dom. 467, vicredes Cid 388, Jacobo 
Ruiz 3, I, 5, virdes Alex. 926, — Flur. 3: dieren Silos 281, 
Fuero Juzgo 12, 3, 28, Sah., Camp. 5, vieren Fuero Juzgo 12, 
3, 12, Brutails 16. 54, Aragon (A. i), M. F. III, Dk, viren 
Sah. Coy., M. F. III, Dl. 

Fui. 

Ejiie östlichen Formen sind: Sing. 1: fmre Apoll. 255, Gon- 
zalo. S. Dom. 496 (ist vielleicht zu verbessern)^ fuero Gonzalo 
S. Dom. 758. — Sing. 2: fueres Apoll. ^ji.—Sing. 3: fuer Cid 
1382, fuere Cid 92, Gonzalo S. Mill. 321, fueret Glossen 8, 
/uere Glossen 167. — '- Flur. 1: fueremo^ Cid 1409, Gonzalo S. 
Dom. 245, Apoll. 100. — Flur. 2: fueredcs Cid 1039, Gonzalo 
S. Dom. 352, Ildefonso 328 b, Mem. hist. I 30, fuerdcs Ildef. 
329 b. — Flur. 3: fuercn Brutails 143, fuerent Glossen ()2yforcn 
Glossen 271. — Leonesische Formen sind:/wr^Ä Alex. 2368, für 
Sah., L. 2, Coy., Ba. 2, i, 16, Alex. 1725, fuer Coy. V. I, T, i, 
for Sah., Ba. 2, 2, 10, furmos AI. 1675, fuermos V. II, furdes 
Alex. 1582, /e«re?/i Sah., L. i^ fueren Coy. — Altasturische For- 
men sind: Sing. 3: for F. A. 16, Dh, Dk, Camp, 3, fore Camp. 
I, 2, 6, fort De, foro F. A. 83, fuer F. O. 8, für F. A. 30.-- 
Flur. 1: formos Camp. 8.— Flur. 3: Joren De, Dk, Camp. 12. 



PRAT. OONJ, 
1. Conjugation. 

Sing. 1: enbias Cid 490, mandase Mem. hist. II 157, tornasse 
Morea 144. — Sing. 2: alegasses ('id ^^iS.-^Sing. 3: (juebrantas 
Cid 34, ventasse Cid 433, duras Aragon (C. 1), enbergasse Na- 
varra (E. 2), getas De, entras neuasturisch (A. 7); unregel- 
müssig ist peindrasso F. A. 45. — Flur. I: fablassemos Cid 195 1« 
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regnassenws Mein, liist. I 59, üaca8se?nos Aragon (A. 4), royase^ 
mos Camp. i. — Flur. 2: tomasscdes Cid 2233, dexassedes 
Mem. bist. I 26, demandassedes Brutails 13. — Plar. 3: catuösen 
Cid 164, vidssent F. A. 8. 

2. Conjugation. 

Der Ableitungsvokal ist gewöhnlich ie : Sing. 1: gradeciesse 
Mem. bist. I 87, reriöies Brutails 12. — Sing. 2: conoscie^ses 
Apoll. 470. — Sing. 3: vatiesse Gonzalo S. Dom. 359, crecies 
Cid 3295, perdiessc Morea 7, perdies Morea 140, naisceset 
{e wegen des Palatals) Glossen 232, acaescies altast. (j\Iem.), 
rompies neuast. (A. 197), metiese neuast. (A. 13). — Flur. 1: 
acometiessemos Go\yi?i\oii.^l\\\. 2i2,i tollicsemos Mem. hist. I 
86. — Flur. 2: perdtcsedes Gotengeschichte 74, tolliesedes 
Mem. hist. I ns, entendiessedes Aragon (G. i). — Flur. 3: 
perdiesscn Apoll. 136, defcndiescn Camp. 4, tendicscn neuast. 
(A. 7). — In Leon und vereinzelt in Asturien kommt auch i 
vor: cais M. A., temise Ba. und Bex. 5, 4, 21, valisse Alex. 1391, 
moKissen Alex. 2025. — Vereinzelt findet sich e in Asturien und 
Leon: vivcssent (von vrccr) Camp, i, 2, S, vencesse Bc. 5, 4, 21. 

3. Conjuyation. 

In Castilien, Navarra imd Aragon ist der Vokal der Ab- 
leitungssilbe ie: Sing.l: //ewnmc; Gonzalo Mil. 817, recibies 
Brutails 12. — Sing. 2: so/rieses Gonzalo Loor 97. — Sing. 3: 
abriese Cid 34, spidies Cid 1252. — Flur. 1: muriessemos Morea 
413, ccnstrihescmos {e wegen il) Mem. hist. I 90. — Flur. 2: 
rccibiescdes Gonzalo S. Oria 35. — Flur. 3: sirciessen Cid 3155, 
exiessen Aragon (A. 4), ßriesscn Morea 277.— Bisweilen findet 
sich i in aragonischen Ddkwm^wiQW. partisscn A. 5, complissen 
C. 5, coniplisse Morea 544, fuissen Morea 277. —-In Asturien 
und Leon ist der Ableitungsvokal gewöhnlich i : morisses Alex. 
1530, cccis Ba. 7, 2, 19, cobris Alex. 92, salissen Alex. 1753, 
destruys Camp. 9, recudissen Dl, se?*visen Esc. 19, vivissen üsc. 
i> 2, 5. — Das Neuasturische hat ie angenommen: saliesenA. 9. 
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Die u^Präterita. 

Sing. 1: pudiesse Jacobo Ruiz Einl. — Sing. 2: ssopiesses 
Apoll. 537. — Sing. 3: oviesse Cid 20, Alexanderbrief, pudies 
Cid 309, yogues {e wegen gu) Apoll 131 *), podies De, veniesse 
Camp. 2, I, ijy toci'es neuast. (Cuesta). — Plur. 1: pudiessemos 
Cid 2662. — Plur. 2: ociesaedes Cid. 1944. — Plur. 3: oviessen 
Cid 520. — Unregelmilssig ist Folgendes: ocisse Cid 1820 (wohl 
Felller), tumsses Alex. 42 (geht wohl auf tum zurück, vergl. 
totio Fuero Juzgo cod. de Murcia 5, 2, 6), ve7iise Esc. 2, 1,17 
(geht wohl auf tcnl zurück, vergl. das Hyp. Fut.), podesse Esc. 
2, I, 4. 

Starke Präterita. 

Sing. 1: ßziesae Silos 241. — Sing. 2: dixiesses Apoll. 541.—- 
Sing. 3: fziesse Apoll. 105, ßzies Brutails 37, fecies Ba. 8, i, 
5, De. — Plur. 1: ßziessemos Gonzalo S. Mill. 42^,ßciessemos 
Aragon (C. i\ feziesemos V. \\^ fecieHcmos Mem. E. R. i. — 
Plur. 2: ficiesedes Älem. bist. I 76, fiziessedes Aragon (G. i). 
— Plur. 3: aduxiessen Cid 1573. 

Dar und veer. 

Sing. 1: diesse Mem. bist. I 23. — Sing. 3: diease Cid 26, 
Xa\'arra (F. i), dies neuast. (A. 27), viesse Cid 1293, Aragon 
(A. 6), rieseDe, des neuast. (A. 18). — Plur. 1: diessemos 
Mem. bist. I 59, viessemos Cid 2860.— P/wr. 2: dieaedca Mem. 
bist. I 46, diessedes Brutails 124, rieseis neuast. (Cuesta). — 
Pl*ir. 3: diessen Cid 25, Morea 344^ Alexanderbrief, diesent 
Camp. I, viessen Cid 2774, vissent F, A. 9. — Unregelmässige 
Formen sind: vidiesse Gonzalo S. Dom. 676, ci^scn Aragon 
(A. 5). 

Fui. 

In Castilien, Xavarra und Aragon ist der Vokal der Stamm- 
silbe gewöhnlich uex Sing. 1: fuesse Gonzalo Loor. 78, fuese 



®) Vergl. yoguere Fuero Viejo de Costilla 1, 8, 2, vergl. quero bei öass« 
ner, Altspan. Terbum S. 5, wo F. Av. 52 nicht stehen sollte. 
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Gotengeschichte 95, Mem. hist I 23. — Sinff. 2: fucscsGonzaXo 
Mil. 656. — Sing. 3: fuesse Cid 61, Gonzalo S. Dom. 66, Apoll. 
3, Fuero Juzgo 12, 3, i, Aragon (A. 7), fues Gonzalo Laur. 88, 
Apoll. 108, Brutails 120, Aragon (G. 2). — Plur. 1: fuessemos 
Cid 2760, Aragon (C. i). — Plitr. 2: fuessedes Cid 2046, Silos 
113, Brutails 176. — Plur. 3: fuessen Cid 164, Brutails 141, 
Morea 14, fuesen Gonzalo S. Mill. 464. — In dritter Person 
kommt auch vor: fos Cid 3590, fasse S. Dom. 258, Jossen 
Cid 2001, Gonzalo S. Dom. 7'^2>}fosen Aragon (F. 3^. — In Leon 
findet sich w, seltener iie : fiisse Alex. 1009, fusses Alex. 1616, 
fus L. 15, AI. 1770, fusse Bb. 3, 5, i, Alex. 1610, fuese Coy. 3, 
M. F. Iffussemos Alex. 1837, fassen Alex. 1919. — Im Altasturi- 
scben ist gewöhnlich : /05 F. A. 17, De^ fasse F. A. 8, Camp. l, 
Jfassen F. O. 5, Di, Camp. 4, Daneben findet sich: fuesse F. 
O. 5, fuese E, S. III, E. R. i, fus Bex. 3, 5, i, Jfust F. O. 11. 
— Xeuasturische Formen sind: fas^ fases, faSy fasemas^ foses, 
fasen Rato, fas A. 29, Cuesta, fues A. 29, fosemos A. 12, fasen 
A, 9. 

PARADIGMATA. 

Apocopirung des auslautenden e und Schwanken zwischen 
auslautendem e und i sind nicht in Rechnung gezogen, eben- 
sowenig das auslautende -i dritter Person im Asturischen und 
Leonesischen. — Di ist zur zweiten, vi zur dritten Conjugation 
hinzugezogen worden. 

C = Aitcastilien, T = Toledo, N = Xavarra und Aragon, 
L = Leon, A = Asturien (Altasturisch), P = Portugal (Alt- 
portugiesisch). 

PräU I. 

6 amos 



CS 

T: 
Li 
A: 
P: 



6 
6 

6 

6 

6i 



este 
este 
aste 
este 
aste 
*astl 

asti 



ö 
öu 
öu 



amos 
amos 

emos 
amos 



astes 
astes 

astes 

estes 
astes 



aron 
aron 

aron 

aron 



amos astes arom 
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Prot. IL 



CN: i 
7: i 



L: 



i 



iste 
iste 
ieste 
iste 
ieste 



iö 
iö 

iö 



A: i *isti 60 



10 



iemos 
iemos 
imos 
iemos 
imos 
*emos**) 
iemos 

*enios 
*inios 



P: 1 isti 6u emos 



iestes 
iestes 

istes 
iestes 
istes 
*estes 

iestes 
*estes 
* istes 

est es 



ieron 
ieron 

ieron*) 
iron 

*eron 
ieron 
eron 
iron 
erom 



Das e der z\veiten Conjugation ist im Portugiesischen ge- 
schlossen. 



Prät. in. 



CN: i 
T: i 



L: 



P: 



i 



iste 
iste 
ieste 
iste 



iö 
iö 

iö 



1 isti lu 



iemos 
iemos 
imos 
imos 



A: i *isti lo imos 



imos 



iestes 
iestes 
ist^js 
istes 

istes 

istes 



ieron 
ieron 

iron 
ieron 
iron 
ieron 
irom 



^) üeber das salmantinische ioran siehe obeo, 

♦♦) Den Sternchen, welche nicht belegte Formen angeben» bitte ich 
nicht zu viel Vertrauen entgegen zu bringen, besonders nicht in ganz un- 
interessanten Dingen. Es ist selbstverständlich, dass ich z. B. nicht immer 
genau weiss, ob ein Dokument, a is dem ich fitera notirt habe, nun auch 
fucran hat oder nicht. 
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Starkes PräL 

Durchweg haben die w-Präterita und die eigentlichen starken 
Prüterita dieselben Endungen. 



CN: 


e 


Iste 





iemos 


iestes 


ieron 


T: 


e 


iste 
ieste 





iemos 
imos 


iestes 

istes 


ieron 


L: 


e 


iste 





iemos 


iestes 


ieron 






ieste 




imos 


istes 


iron 










*emos 


*estes 


*eroh 


A: 


e 


*lsti 





iemos 
*emos 


iestes 

*estes 


ieron 

eron 


P: 


1 


Isti 


e 


emos 


estes 


erom 



Das der starken Prüterita ist im Portugiesischen offen. 



CN: 



T: 



L: 



A: 



P: 







PräL fui. 






ftl 


faste 


fae fuemos 


faestes 


faeron 


füi 


faiste 


fo 




foron 


fui 


faiste 


fae fuemos 


faestes 


fueron 


♦fti 


*fuste 
fueste 




fastes 




fui 


faste 


fa ftimos 


fastes 


fnron 




fueste 


fue fuemos • 
foi, fo 


fuestes 


fueron 


foi 


•fosti*) 


fo *fomos 


*fostes 


foron 




foi, foe 










fue 






fui 


fasti 


foi fomos 


fostes 


forom 



CTNLA: ara 
P: ara 



Plusq, I. 

aras ara äramos 
aras ara äramos 



ärades aran 
ärades aram 



^) J'osti^fotnos^ fostes sind im Neuasturischen bezeugt. 



C TN: iera ieras 
L : *iera *ieras 
♦ira *iras 



A: 



P: 



'^era '^eras 

*iera *ieras 
*eni 4 *eras 
era eras 
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Plusq. IL 

iera löramos 
iera *i6ramos 
ira *iramos 

era *eramos 

iera *16rainos 

era *crimos 

era eramos 



iörades 
♦iörades 
*irades 
*eracles 
*J6rad6s 
*erades 

Grades 



iöran 
leran 
♦Iran 
*erau 

♦ieran 

*eran 

eram 



Das € der zweiten Conjugation ist im Portugiesischen ge- 
schlossen. 



• 




Plmq. IIL 






CTS: Iera 


ieras 


iera ieramos 


iörades 


ieran 


LA: *ira 


*iras 


ira *iramo3 


♦Irades 


iran 


*iera 


*ieras 


iera *ieranios 


♦icrades 


* ieran 


P: Ira 


iras 


ira iramos 

Starkes Plusq: 


irades 


iram 



CTN: iera ieras iera iöramos ierades ieran 
LA: *iera ♦ieras iera *i6ramos *i6rades ieran* 



*era *eras *era *eramos 



era des *eran 



P: 



(*ira) (*iras) (*ira) (*iramos) (*irades) (*iran) 

era eras era 6ramos Grades eram 
Das e der starken Prüterita ist im Portugiesischen offen. 



Plusq. V. fui. 

CTX: *fuera *fueras fuera *fa(5ramos fuörades fueran 



L: 






P: 



fora 
*fara *ftiras fura 
♦fuera *fueras *fuera 

♦fora 
♦fora ♦foras fora 

♦fuera ♦fueras fuera 

fora foras fora 



*foran 
*fdramos ♦fürades ♦furan 

♦fueramos ♦fu^rades ♦fueran 

♦foran 

*föramos ♦förades foran 

♦fueramos ♦fuerades ♦fueran 

föramos förades foram 
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CTN: 



LA: 



P: 



Ihjp. Fat. L 

are ares are äremos 
aro 

ar*) ares ar*) armes 

aremos 



ar 



ares ar 



armos 



äredes 
ardes 
(artes) 
ardes 

äredes 

(*artes) 

ardes 



aren 



aren 



arem 



Ihjp. Fut. IL 

C TiV; lere leres lere iöremos 
iero 



L: 



A: 



♦ier leres ier 

*ir ires ir 

*er *eres er 

*ler ♦leres 1er 



'er 



'eres er 



lermos 
♦ieremos 
*lrinos 
*ermos 
*iermos 



*iereinos 
*ermos 



P: 



(*ir) (*ires) (ir) (*irmos) 
er eres er ermos 



löredes 

ierdes 

(iertes) 

♦Ierdes 

i^redes 

Irdes 
♦erdes 
♦Ierdes 

iertes 
♦ieredes 
♦erdes 
(♦irdes) 

erdes 



leren 

(eren) 
leren 

Iren 
♦eren 
leren 



eren 
(iren) 

erem 



Das e der zweiten Conjugation ist im 
schlössen. 

Ilf/p. Fut. IlL 

lere löremos 

(iero) 

Ir Irmos 

ier ♦iermos 

♦ierenios 
Ir irmos 



Portugiesischen ge- 



CTN: lere leres 

iero 
LA: ♦Ir ♦Ires 



♦ier 



♦ieres 



P: 



Ir 



Ires 



löredes 

ierdes 

Irdes 

♦ierdes 

♦ieredes 

Irdes 



leren 
Iren 

ieren 
Irem 



^) Neben ar findet sich im LA are, ebenso ist im CTX ar neben ar£ 
rocht häufig, doch berück sichtige ich dergleichen, wie oben schon gesagt ist, 
nicht, um die Paradigmen nicht allzu coniplicirt zu gestalten. Ueber solche 
Einzelheiten gibt die Materialsammlung Aufkliirung. 
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Starkes hyp. Fut. 

CTN: lere leres lere iöremos 
iero 

LA: ier leres 1er lermos 

*ieremos 
♦er *eres er *ermos 
(*ir) (*ires) (ir) (*innos) 
P: er eres er ermos 



leredes 

ierdss 
(iertes) 
lerdes 

*ieredes 

erdes 

(*irdes) 

erdes 



leren 



leren 

eren 
(iren) 

eren 



Das e der starken Präterita ist im Portugiesischen offen. 

Hyp. Fut, von fut, 

C TN: fuere fueres fuere fueremos fueredes fueren 



A: 



A: 



fiiero 




*fore 




fuerdes 


foren 


♦fnr 


fores 


für 


furmos 


furdes 


füren 


♦fuer 


♦fiieres 


fuer 


fuennos 


♦fuerdes 


fueren 






for 


*fu<5remos 


♦fueredes 


♦foren 


*for 


♦fores 


for 


form OS 


♦fordes 


foren 


*fuer 


♦ftieres 


fuer 


♦fuermos 


♦fuerdes 


♦fueren 






für, foro 






for 


fores 


for 


formos 


fordes 


forem 



P: 

Prät. Conj. I. 

CTNLA: asse asses asse ässemos ässedes assen 
P: asse asses asse ässemos ässedes assem 

Neben asse findet sich im Spanischen aller Orten auch ds. 



L: 



Prät. Cönj. IL 

CTN: lesse lesses lesse lössemos l^ssedes 

lesse ♦lössemos iässedes 
Isse ♦Issemos ♦Issedes 

esse ♦^semos ♦^sedes 
lesse ♦iössemos ♦iössedes 



lesse lesses 
♦isse ♦Isses 



esse 



'esses 



A: 



♦lesse ♦lesses 

♦esse ♦esse 
(♦isse) (♦isses) 
P: esse esses 

Das e der zweiten 
schlössen. 



esse ♦fesemos ♦&sedes 



lesseil 
lassen 
Issen 
♦essen 

lassen 

essen 



(isse) (♦issemos) (♦issedes) (♦issen) 

esse issemos ässedes essam 
Conjugation ist im Povlugiesischeu ge- 
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« 

Prät. Conj. III. 

C T: iesse iesses iesse iässemos iössedes iessen 
-A^; Iesse *iesses iesse iössemos *i6ssedes iessen 

*isse *isses isse *isseinos *issedes issen 

//J:*lsse isses isse *issemos *lssedes issen 

*icsse *iesses iesse *iessemos *iössedes *iessen 

P: isse isses isse issemos issedes issem 

Starlccs Prät. Covj. 

CTN: iesso iesses iesse idssemos iässedes iessen 
LA: *iesse iesses iesse i issemos *iessedes iessen 

*csse *esses esse *essemos *essedes *essen 
(*isse) (*isses) (isse) (*i'ssenios) (*i'ssedes) (*issen) 

P: esse esses esse 6ssemos össedes essem 
Das e der starken Präterita ist im Portugiesischen offen. 

Prät, Con). ton Jui. 

C TN: fviesse fuesses fuesse fuössemos fuössedes luessen 

fosse fossen 

L: fasse fasses fasse füssemos '^'fdssedes fassen 

*fuesse *fuesses fuesse *fu^ssemos *fuessedes fuessen . 

*lbsse *fossen 

A: *fosse *fosses fosse *fössemos *fössedes fossen 

*fuosse *fuesses fuesse *fuesseiiios *fuessedes * fuessen 

(fus) 
P: fcsse fosses fosse fössemos fössedes fossem 

»IE UKsiMxisciio foimie:«. 

Auf Grund der vorstehenden Zusammenstellungen lassen 
sich folgende Formen als urspanisch vermuten: 

i. Conjugation. 

Prät. 6i asti öu amos astes aron 

Plusq. ara aras ara äramos ärades aran 

Hyp. F. aro ares ar armos ardes aren 

P. Conj. äs asses äs ässemos ässedes assen 
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. 2. Conjugatian. 

Prat 1 Istl iö ( ?) emoö estes eron 

Pliisq. era eras era 6ramos örades eran 

Hyp. F. ero eres er ermos erdes ereü 

P.Conj. 6s esses 6s össemos össedes essen 









5. Conjtigation. 






Prät 


< 


isti 


iö imos 


istes 


iron 


Pltisq. 


Ira 


iras 


ira iramos 


irades 


iran 


Hj-p. F. 


iro 


ires 


ir irmos 


irdes 


iren 


P. Conj. 


Is 


isses 


is Issemoä 


Issedes 


isse] 



Die u-Präterita. 

Prät i isti o lemos iestes ieron 

Pliisq. iera ieras iera iöramos iörades ieran 

H}^). F. iero ieres ier iermos ierdes ieran 
P. Conj. i6s iesses iös iössemos i^ssedes iessen 

Fui. 

Prät. fdi Axisti fnö fuemos faestes fueron 

ftisti fo foron 

Plusq. ftierafueras fuera fu^ramos fuörades fueran 

fora foran 

H}T).F.fuero fueres fuer fuermos fuerdes fueren 

for foren 

P.Conj. faes faesses faes faössemos faössedes fuessen 

fos fossen 



§ 6. AXHEfiKVXGEiX. 

i. Der thematische Vokal. 

Das ie der starken und w-Prüterita hat sich im Castilischen 
der zweiten und dritten Conjugation bemächtigt. Bemerkens- 
werth sind Spuren des i im Aragonischen; dagegen sind, wie 
oben gesagt ist, die toledanischen und neuspanischen Endungen 
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•imoa •istes (netisp. 'isteis) nicht als Reste der /•Conjugation 

anzusehen. 

Im Asturo-Leonesischen leistet das i dritter Conjugation 
noch energischen Widerstand, dagegen ist das e zweiter Con- 
jugation schon unterlegen. Nur in Nebenformen, die nicht 
mehr speciell auf die zweite Conjugation beschränkt sind, 
kann man das e noch antreffen. 

Im Prät. Sing. 2 ist -isti in zweiter Conjugation, in den 
starken und zz-Präteritis durch Umlaut aus ''*esfi zu erklären. 
Ebenso sind fuisti und fustt durch Umlaut aus */(testi und 
*/osti entstanden. Dagegen wird -esti in erster Conjugation 
als Analogiebildung nach der auf -<• endigenden ersten Person 
anzusehen sein, veranlasst durch die Vokalgleichheit in mett, 
meiistij saV*, sa listig vergl. § 3. 

• 

2. Die Accentversckiebung in -iö. 

Die Accentverschiebung in -iVJ, fuc schreibe ich dem aus- 
lautenden -t zu, vergl. meine Abhandlung über das Possessiv- 
pronomen in den altspanischen Dialekten. Gelegentlich meiner 
Arbeit iiber das Imperfectum hatte Prof. Suchier die Freund- 
lichkeit mir zu schreiben: „Ihre Thatsachen sind gewiss so zu 
erklären, dass -Ja nur im Auslaut blieb, dagegen im Inlaut 
stets zu ic wurde. Also strengphonetisch Sg. via, PI. *ncsJ'^ 
Aehnliche Ansichten bringt jetzt auch Adolf Zauner, Literatur- 
blatt f. g. u. r. Ph. 1898 Sp. 193. Die Bezugnahme auf aus- 
lautendes 't ist meine Hypothese. In wie weit cadiot^ laiscaret 
etc. in den von Priebsch veröffentlichten Glossen, und devent^ 
conßrmaront etc. in asturo-leonesischen Dokumenten einen 
sprachhistorischen Wert haben, weiss ich zwar nicht zu sagen, 
aber es liegt kein Grund vor, den Abfall des -t in eine sehr 
frühe Epoche zu setzen. 

Aus dem Schwanken zwischen asturischem -lo und casti- 
lischem -/J, sowie zwischen tenta und tenic in dritter Person 
schliesse ich, dass das -^ welches in *saliöt die Accentver- 
schiebung bewirkte, in der für den Lautwandel entscheidenden 
Periode nicht mehr fest war, und ausserdem, dass der Abfall 
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im Westen weiter fortgeschritten war als im Osten. Wie tenia 
zu tenic verhält sich wohl fof/ zu fuc. 

3, Zur Apocopirung. 

In Bezug auf das Schwanken zwischen amcste^ ameat^ salisfe, 
»alist etc. habe ich in meinen Mhccldnea de verulficacion cas' 
tcllana vermutet, dass amest^ salist als proklitische, ameste, 
sattste als Pausalformen aufzufassen seien. 

In einer wohlwollenden Anzeige im Literaturblatt f. g. u. r. 
Ph. 1898 Sp. 192, aus welcher icli Manches gelernt habe, hält 
Adolf Zauner dergleichen für eine unrichtige Vorstelkmg und 
sagt: „AVer wird behaupten, dass Wörcer wie rczifi, pleit, 
estrinncnt u. s- w. proklitisch gebraucht werden können?'* Der 
Einwurf kommt mir nicht unerwartet, und ich benutze die Ge- 
legenheit um Einiges zu sagen, was zur Erläuterung meiner 
Theorie nützlich sein kann. 

Zunächst können veziuy pleit^ estruinent im eigentlichsten 
Sinne proklitisch sein. Zwischen nuestra madre und madre 
nue^ira besteht kein Unterschied der Betonung: das Substan- 
tiv und das Pronomen sind proklitisch, sobald sie voranstehen. 
Kann man nun nicht auch plcit nacstro sagen? Wenn zudem 
ß de^ mont de^ cas de proklitische Formeln sind, was ist dann 
gegen vezin de einzuwenden? Vergleiche hierzu ganz beson- 
ders die Apocopirung der Vornamen: Ferran {jonzalcz, (Jarci 
Lopez etc. 

Femer aber lässt sich nach spanischen Betonungsgesetzen 
der Begriff des Proklitischen noch viel weiter ausdehnen. Der 
Hauptaccent liegt am Schluss des Einzelsatzes; die in dem- 
selben Atem gesprochenen vorhergehenden Accente treten 
zurück. Das heisst so viel als: das Kolon hat grosse, der Fuss 
geringe Bedeutung; und darauf beruht der Gegensatz zwischen 
romanischer und germanischer Metrik. Gegenüber dem in 
Pausa stehenden Worte sind alle übrigen als proklitisch zu 
betrachten. 

Man darf nicht vergessen, dass der spanische Accent keine 
logische Bedeutung hat. Redet man einen Kutscher auf der 
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Strasse an, und er antwortet ^ficupado^* oder ,^desocupadG^\ so 
ist er durch kein Nachfragen dazu zu bringen, der Vorsilbe den 
logischen Accent zu geben, den der Deutsche erwartet. Wir 
Verteilen die Betonung nach der Bedeutsamkeit der Worte, 
der Spanier nach mechanischer Kegel. 

Uebrigcns wäre die Frage, wie weit man den Begriff „pro- 
klitisch'' ausdehnen kann, ein Streit um Worte. Meine Mei- 
nung ist, dass die auslautenden spanischen Vokale -^, -i, -ö und 
auch -a (daher ist das Apocopirungsgesetz mit dem Synco- 
pirungsgesetz nicht identisch) im Verlauf der Atemgruppe zum 
Verstunnnen neigten, dagegen in den den Satzaccent tragen- 
den Pausalformen meistens erhalten blieben. Dabei ist an den 
starken Xcbcnacrent zu erinnern, den nach spanischer (nicht 
nach chilenischer) Ausspruche die unheU)i\le Kndsilhe in l*ausa 
erhält. 

4, Excurs: Zur Prosodie. 

Ohne Beziehung zu dem Thema des Aufsatzes, aber im An- 
schluss an das eben Besprochene möchte ich an dieser Stelle 
einen Excurs einfügen. 

J)a man überlieferte Irrtümer nur dann aufgiebt, wenn man 
muss, so hat meine Behauptung, es sei te?iies, tenit\ tenicn zu 
sprechen, viele Zweifler gefunden. 

Die Thatsache wird durch Reime vollkommen sicher ge- 
stellt: sedicUy entendicn^ hacicn^ hien Gonzalo S. Oria 148, 
ganaricmosy merecicmos^ /tcicmoa^ fjuisicinos S. Oria 68, a/>ri- 
sicmos^ podricmosy diczmos^ scrumos Alex. 1363, bicn^ SaycHy 
f/acii'My renal Poema de Jos^ 21, fazien^ dezicn^ dcticn^ bicn 
Juan Ruiz 1283, sabicn^ bicn Libro de los Reyes de Oriente. 
Es steht fest, dass der aus kurzem lateinischem c entstandene 
Diphthong ie gesprochen wurde, vergl. Anm. 5. Zudem spricht 
für tenic die Analogie von pidio^ vergl. Anm. 2. Schliesslich 
bewirkt ir. im Imperfectum dritter Conjugation Umlaut. Aller- 
dings nimmt auch Baist an, es sei te und ue gesprochen 
worden, er widerlegt sich aber seihst, indem er in Gröbers 
Grundriss I S. 700 simicjite^ cimicnte mit priaion^ ujual zusam- 
menstellt. 
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Nun möchte ich aber die Frage auch von der prosodischen 
Seite beleuchten. Zauner sagt a. a, O.: „Ist in den Verbin- 
dungen 10^ itty ie der erste Bestandteil betont, so gelten sie in 
der Regel als zweisilbig. Es scheint aber, dass trotzdem auch 
Verschleifung zu einer Silbe zulässig war/* Diese Verschlei- 
fting ist bekanntlich nicht nur zulässig, sondern Gesetz bei den 
L}Tikem des XVI. nnd XVII. Jahrhunderts und zwar wohl 
durch italienischen Einfluss; jetzt ist sie zwar möglich, aber 
nicht regelmässig. Wie erklärt sie sich ? Eben durch die 
besprochene Satzbetonung. Ilabla visto unterscheidet sich in 
der Aussprache wenig von /lahiavisto; folglich kann ia als un- 
betont angesehen werden, und folglich kann es prosodisch als 
Diphthong gerechnet werden. Daher sagt Garcilasü de la Vega, 
Egloga II Seguia la caza con estudio y gana^ aber (ebenda) 
Que cada dia cantareis mi muerte. Das erste Mal sceht la un- 
betont und gilt als eine Silbe, das zweite Mal steht es betont 
in der Cäsur und gilt als zwei. Nun bitte ich nicht zu über- 
sehen, dass Garcilaso eo^ ea etc. gerade so braucht. In der- 
selben Egloga findet sich Oh ciaras ondas^ cumo ceo prcscnte 
und Mandoi que comjylacerte aea mi ojia'o, 

Wenden wir uns nun zum Altspanischen, so ergiebt sich auf 
den- ersten Blick, dass Gonzalo de Berceo andere prosodische 
Gesetze befolgt als Garcilaso de la Vega, Bei Gonzalo sind 
?ff, tOj (Cj Ja, ro etc. zweisilbig. Das ist die Rege!. Ob die- 
selbe einige Ausnahme zulässt, wird sich zur Zeit wohl schwer- 
lich bestimmen lassen. Darauf kommt es auch gar nicht an. 
Nun frage ich, warum sind bei Berceo die Endungen -2a, -ioy 
-ra, -CO zweisilbig, warum sind auch ffwe S. Dom. 474 und ricn 
Duelo 33 zweisilbig, und warum ist die Endung in tenie. ein- 
silbig? Wie erklärt sich die Verschiedenheit der Behandlung 
der ersten und der dritten Person des Singulars? *) Wollte 



*) Die Möglichkeit, dass der Unterschied voq ieftia 1 und ieni'e 3 eine 
Erfindung Gonzalo's wäre, ist natürlich ganz ausgeschlos&en, vergl. z. B. die 
Dokumente von Silos, die üebersetzung der CDtengcschichtc, den Auszug 
aus der Chronik Alfonso's. Alle gut herausgegeltnen castilischen Texte 
bestätigen die Regel. 
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man trotzdem immer noch Ver$chleifung in *tenie annehmen^ 
so wäre dodi schliesslich darauf aufmerksam zu machen, dass 
Verschleifung in betonter Stellung am Versende unmöglich 
ist: *sedi'en müsste dann mit rl-erij ß-en, giu<n reimen und 
könnte nicht mit hien^ Sayen, detien im Versauslaut derselben 
Strophe erscheinen. 

5. Naiseren^ naisceset. 

Die Thatsache, dass zur Zeit der ältesten spanischen Sprach- 
denkmäler der Diphthong ie als ic gesprochen wurde, ergiebt 
sich einerseits aus der Parallele zwischen tenU und pidiö^ tenics 
und jJiös. Andererseits daraus, dass bei Gonzalo ie mit e 
reimt, wenn auch nur selten. Schliesslich daraus, dass prä- 
palatale (-onsonanten das i absorbiren: muger, dixero?i; vergl. 
tolloy dixoron und beachte besonders exe für exic im Alex, 139. 

Die ältesten Beispiele für letzteren Vorgang bieten die von 
Priebsch veröffentlichten Glossen aus dem 11. Jahrhundert. 
Dort finden sich naiseren 62 und naisceset 2^2, Das bedeutet 
murren und naxesse und diese Formen stehen für *naxieren 
und *u(wiesse. Die Entwickelung von scc zu xe findet sich 
auch in ouetereiscitu 7 und ist auch sonst bekannt, vergl. z. B. 
Baist in Giöbers Grundriss S. 705 (peje). 

Man muss wissen, dass in navarro-aragonischer Orthographie 
durch vorgesetztes / bezeichnet wird, dass der folgende Con- 
sonant präpalatal ist: adduitos 56 {it = präpalatalem t oder 
= cli)y ücuitare 106, streitif 176, ueryoina 150 {in = /?), entraina 
206, inpreinnaret jj^ conceilla 241 (ill = ll)y taillatu 250. 
Das ist die gewöhnliche navarrische Orthographie, die sich 
auch anderswo findet, z. B. bei Brutails: feito 12^ conduito 12, 
muäos 12 (feycto 5), set/nnores 18, aleyllo 18, traysso 98 (yss 
= x)^ deissen 70. CJeht / vorher, so hat diese Orthographie 
kein Mittel, den präpalatalen ('harakter des Consonanten zu 
bezeichnen. Das Navarrische kennt sowohl dito als diclto^ 
aber die in alter Orthographie geschriebenen Urkunden bieten 
nur dito; es wird geschrieben deissar Brutails 70, aber disso 
37; a'i('.e;/(lns 17, aillvKur 5, aber immer cilla 32 u. ö. Dieser 



— 66 — 

und andere Uebelstände haben veranlasst, dass nach und nach 
die castilische Orthographie angenommen wurde. 

6. Anhang: Der Conjunctic von seer. 

Anhangsweise verbessere ich einen Irrtum einer früheren 
Arbeit. Ich habe einmal geäussert, sia könnte im Aragoni- 
scben auf catalanischen Einfluss zurückgehen; es ist aber eine 
echtspanische Form, die sich überall findet, nur merkwürdiger 
Weise nicht in Castilien. 

Der geläufige Conjunctiv des Verbums seer ist aea, seaSy sea^ 
seainoSy seades^ sean: scas Alex. 51, sea Gonzalo S. Dom. 136, 
Jacobö Ruiz Einleit., Aragon (A. i), Brutails 16. 32, Sali., F. 
A. 40, F. O. II, Dd, Camp. 3, seamos Gonzalo S. Dom. 245, 
Brutails 12, Aragon (B. 2), M. F. II, Camp. 9, »ecu/es Jacobo 
Ruiz I, I, I, Aragon (A. 6), Camp. 3, sean Jacobo Ruiz 1, i, i, 
Aragon (A. 3), Brutails 12, Coy. 2, F. 0. 13, sm}it De. Der- 
selbe ist in Asturien mit sia gleichberechtigt, in allen anderen 
Gegenden ist er vorherrschend. 

Es finden sich auch Nebenformen mit y und zwar besonders 
im Osten und Westen, aber auch in Castilien: seijan (zweimal, 
aber auch sean) Dokument aus Burgos bei Ferotin 197, sct/a 
Crönica de Morea, Brutails 16. 18, seia Navarra (E. 4), aeya 
Aragon (A. 3), sej/a^ sej/as^ seya^ seyamos^ seyades K^oW. 2 ^l^ 
47^y S?; 206, 237 (aber sean 443, die Formen mit y führe ich 
auf den aragonischen Schreiber zurück), seya Fuero Juzgo, 
cod. de Murcia 10, i, ij^'seia F. A. 6, seya Esc. 12. Im Westen 
wrd man dieselben mit dem portugiesischen seja zusammen- 
zustellen imd abweichende Lautgesetze anzunehmen haben. 
Im Osten können sie analogistisch durch Eintluss von sryendo^ 
liaya etc. zu erklären sein. Das y findst sich nämlich im Osten 
auch in Formen, wo es lautlich nicht berechtigt ist: seycr 
Morea 19, 71, daneben findet sich seyr Morea 51 ^cfr. veyr 259, 
Apoll. 30). 

Neben dem zu seer gehörigen sea findet sich nun auch sia 
(^z:z*siam) und zwar in Navarra, Aragon, Asturien und Leon: 
sia Brutails 5, Aragon (F. 2 u. 0.), Apoll. 274 (Einfluss des 
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aragonischen Schreibers), M. F. I, F. A, 19, E, S. II, sie in 
einem lateinischen Dokument von 1 1 88 bei Brutails p, XIV, / 
V. II, siamos Aragon (D. 2), siant F. A. 10, sien V. II, F. A, 52. 

Zum Zweck der Reconstruction der Formen können die 
Analogiebildungen dia und estia beitragen: dia L. 4, Bc 2, 3, 
3, F. A. 13, Dk., Camp. 2, 3, 3, die L. 24, Ba. 2, 2, 8, Camp. 
2, 2, 8, diades citirt von Fernandez-Guerra S. 74 aus einer 
Urkunde von Oviedo, dian L. 8, M. F. I, F. 0. 13, dien L. 19, 
M. F. I, Camp. 19; estia Coy. 6, Esc. 6,4,8, estianh.^^ 
estien Dk. 

Dainach Itisst sich erschliessen, dass die ursprüngliche 
Flexion dem Imperfectum zweiter und dritter Conjugation 
gleich war: 

sia 

Sias 

siö, sia 

siömos 

si^d6s 

siän. 

Dazu wurden sias^ siamos^ siades gebildet. Das Ueber- 
wiegen des ia in den vorhandenen Beispielen erklärt sich da- 
durch,, dass dasselbe gerade auf den Gebieten am frühesten iJ 
verdrängte, wo sich aia erhalten hat, während Castilien .</•« 
aufweist. 

]\Iit den Formen der Glossen sieyat^ sieyant^ sietjany siegam 
weiss ich ebensowenig \Yie Priebsch etwas anzufangen. 

Neuasturisch ist sea häufig A. 99 u. ö., ebenso aean A. 9, 
doch entspricht letztere Form nicht den neuasturischen Laut- 
gesetzen, wogegen sca {=seas) A. 112 regelmässig ist. Ebenso 
häufig ist sia A. 67 (erste Person), A. 17 (dritte Person). Die 
Flexion ist nach Rato sia, sies, sia, siamuSj sieis, sien; auch 
mit eingeschobenem y; sif/es, so/a. Die Formen sies, sien sind 
neuastMrische Bildungen und haben mit sics, sicn der alten 
Sprache nichts zu thun, sie gehen vielmehr auf jf?a^, slan zu- 
rück; vergl. was ich über m'ies in meinem Artikel über das 
Possessivpronomen sage. 
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Für das Westasturische gibt Munthe sea. In den Conjunktiv- 
formen die^ estic könnten sich thatsächlich die alten ji:leich- 
lautenden Formen erhalten haben. 

Im Galicischen findet sich neben sea und sexa auch der 
Conjunktiv siuysms^ sia, siamos^ siaf/es^ »ian; vergl. Saco Arce, 
Gramatica gallega, Lugo 1868. 
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